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Die Jolllarifvorlage.
In der Zollkommission erlitt die Regierung heute eine

Niederlage , die werriger ihr als der Zolltarifvorlage vcr-
bängnißvoll werden kann . Mit 15 gegeir 10 Stimmen
nahm die schutzzöllnerisch-agrarische Mehrheit den Antrag
an , wonach von den cingeführtcn Maaren Ursprungszeug-
uisse üeizubringcn sind. Vergeblich blieb die dringende
Mahnung des Grafen Posadowsky , die Vorlage nicht mit
Verschärfungen zu versehen , die das ganze Gesetz für die
verbündeten Regierungen unannehmbar machen mutzten.
Vergeblich auch mahnten andere Bundesrathsmitglieder
vor Maßregeln , von denen sie durchblicken ließen , daß sw
den Zollkrieg nlit aller Welt zur Folge haben müßten.
Tie Mehrheit verharrte in ihrem Eigensinn . Unter
solchen Umständen müsse,t die Aussichten auf daS Zu¬
standekommen der Vorlage als noch ungünstiger denn bis¬
her bezeichnet werden . ES ist jetzt eigentlich nur noch dw
Frage , tvann diese sonderbare Behandlungsmethode zur
Krise führen wird . Es ist aber kaum noch eine jz-rage,
'daß der Zusammcnürnch der Komrnissionsberathungen
sicher ist, wenn die Mehrheit nicht rechtzeitig emlentt.
Und dabei ist der Kernpunkt der Vorlage , nämlich die
Getreidezollfrage , noch nicht einmal zur Bcrathung ge¬
stellt worden . Nach den bisherigen Proben von Unver¬
nunft der Agrarier kann erwartet werden , daß sie mit
ebensoviel Eifer wie Erfolg an der Vereitelung chrcr
eigenen Pläne arbeiten werden . Vielleicht , datz die Ent¬
scheidung noch in das Plenum hinübergefchleppt werden
könnte , wenn das Agrarierthum sich wirklich mäßigen
und die Zollsätze der Vorlage unverändertentnehmen
wollte . Aber keine noch so dringende Beschwörung durch
Mittelsmänner der maßgebenden Stellen hat bisher auf
die Bündler Eindruck gemacht , und so werden sw höhere
Zolle fordern oder aber , wenn das Centrum nicht zum
Mitgchen zu bewegen ist, die Rcgieruugssätze vereiiit mit
den. liberalen Kmnmissionsmitgliedcrir ablehnen . Mann
dies geschehen wird , und ob die Verhandlungen iiberhaupt
bis ru einem Punkte geführt werden , wo die Entscheidung
so oder so fallen muß , das kann inait umso ruhiger ab-
warten , je weniger darauf ankommt . Tenn am letztem
Ende ist nichts sicherer, als daß alle Mühe umsonst anf-
gewendet sein wird . Es ist bezeichnend, daß jetzt auch ein
so objektiver Benrtheiler wie der konservative Professor
Delbrück ini Februar -Heft der „Preußischen Zahrbucger
;u dem Schluß kommt , daß die Vorlage wird scheitern
müssen. Delbrück erklärte den Wunsch, durch ein all-
gSmeines Tarisgesetz voii vornherein den Konzessionen bei
den Handelsverträgen eine bestimmte Grenze zu setzen,
für praktisch unausführbar . „Er wäre nur durchfiihr-
bar wenn die agrarische Partei in sich gezchlotzen Ware,
das ist sie aber nicht . Sie kann auf  die Regierung keinen

21. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Frei für die Ehre!
Ein Roman aus dem Paffeier von SSW. v . Pcrtzcn.

Er — diesen!
Wer waren sie denn ? , ^ .
Zum Lacheir war 's ! Tiefe flachen Stirnen und

blöden Augen , was wußten sie von ihm und seinem Ge¬
wissen ! Wie konnten sw's begreifen . . .

Was bedcirtete es ihm , ob sie ihn schuldig oder nicht

m fSx  B £ te~m  nach der Verzeihung , die nicht von

' ' ^ Tic Bauern hier seine Richter — unmöglich!
Keiner voir ihnen war besser als er . ^

dank ' " , sprach er endlich ivid machte tnrz Kegrt.
„Hab ' mir 's ariders überlegt.

W G -ftcht- l und E

Muu n« k° ws fremde Blut , de« Eludrmciliu ». Ter
selige Klausenhofbairer hätte auch Besseres thun tonnen,
als diesem Zuchthäuslersohn seinen Namen und >»of

" ^ °Er fchulre und wulte , wie er wellte , und echlete f-lbst
die - !t!? wenig , » ch « 4 ° » - • > » " » .rzer
Ehe verließ , um in der Fremde herninzustreifen.

Und nun - was bedeutete dies sonderbare Be¬

druck ausüben , weil sie überhaupt rrur zu einem Beschluß
kommen kann , weil die Regierung ihr stilft . -vie Ae-
giernng aber wird sich hüten , das zu thun . - ' CL - Ü1
selbst Hülfe , daß ihm die Hände gebunden werden ? Es
ist ganz falsch, daS so auszudrückcn , daß der Regwrimg
nickst ernstlich an der Durchführung der eigenen Vorlage
gelegen sei Wenn die Parteien aus eigener Kraft dazu
Stellung nehmen und sich ihr anschließen so rst es gut und
wird ihr recht sein. Aber es rst ein Unterschied , ob dw
Regierung eine Vorlage macht und den Reichs-ag ei-
sucht, sie" anzunehmen , oder ob pe PrcsjionsMittel an-
wendet , uiii sie gemalt,a »i durchzudrucken . Da » wi d
und kann sie bei dem vorliegenden ^ arrfentwurf , der , a
nichts Tefinitives sein soll, sondern auch nur als Grund¬
lage für Verhandlungen Dienen, unmöglich thun . Aus
eigener Kraft aber kann der Reichstag keine Maforitat
bilden , folglich wird nichts Zil Stande tomnwli . Und
so ist es in der That . Wenn die Agrarier meinen sollten,
daß bei ihren Gegnern der Wunsch der Vater des Ge¬
dankens sei, so wäre zu erwidern , daß die Besorgnis ; der
Freunde der geltenden Tarifpolitik auch scharfsinnig
macht, und Scharfsinn nud Mißtrauen erörtern alle Mog-
lichkeiten des Mißerfolges . Aber keine Würdigung der
Verhältnisse kann ernstlich die Beforgmß rechtfertigen,
daß sich ein Mittel ausfindig machen ließe , um o,es un¬
selige Monstrum voii Zolltarifvorlage durchzubringcn.

Drntschrr Reichstag.
Berlin , 30. Januar.

Das ff,aus ist gut besucht. Auf der Tagesordnung steht di-
Fortsetzung der dritten Lesung des Branntwelnsteuergesehe».
^>ie Bcrathung hierüber hatte am 15. Mai abgebrochen wcr.-en
muffen, weil sich Beschlutzunfähigkeit des Hauses ergab Le: oer
namentlichen Abstimmung über den Antrag des Abg. ^ pchoeck
(freis. Voltp.) , die Brennsteuer vorläufig bis zum September
1902 in unveränderter Höhe (statt mit um 60 pCt. erhöhten
Sätzen wie die Kommission beantragt hatte) , fort zu erheben.

W Antrag auf namentliche Abstimmung zurückgezogen wird,
findet nur einfache Abstimmung über den Kommissionsbeschluß
statt Dieser wird einstimmig abgelehnt. — Abg. P aas che
na»'-lib.l beantragt nunmehr, den Artikel 2 der Vorlage, der in

der Kommission abgelehnt wurde, nochmals mit dem inzwischen
einqeqanoenenKompromißantrag Prinz Arenberg und Genossen
an ' die Kommission zurückzuoerweisen. — Abg. Mullcr-
Saqan (ft -is. Volksp.) schlägt vor, die eingegangencn Anträge
au Re Zolltariflommission zu überweisen. (Heiterkeit.) — Hier¬
auf wird der Rest des Branntweinsteuergesetzesnebst dem An¬
trag Arendt an die Branntweinsteuer-Kommission zurückver-
ivie'sen — Hierauf wird die Berathung des Etats des Reichsamts
des Innern Titel „Staatssekretär ", fortgesetzt. — Abg. Peus
(Soc ) verbreitet sich über das Konsum-Vereinswesen, msbe-
sond-r- in Sachsen, und wendet sich dann gegen die neulichen
Aeußcrungen des Abg. v. Masson. Die Junker verdienten aller¬
dings eine besondere Kritik, wenn man an die be,ondecen An¬
sprüche denke welche die Junker an den Staat erhöben und wenn

nehmen ? Erst Den Gemeindevorsteher vom Wem weg¬
holen wollen und dann plötzlich: „Ich Hab wirs  anders
überlegt — ?"

Der Mair bereut auch, datz er Dem Landstreicher sein
einzig Kind in die Pratzen geb >r hat , sagte r-ci
Mohnegger,
durch sie."

.Aber wann ' s stirbt

m ow Pratzen yeu u ^ - - -
„Und Saltaus wird er ebenfalls erben

l’L IJ IUUUI »•-' Ml '- »“

otc erschöpften sich in Vermuthungerr und Scremano
war ärgerlicher über diesen Ausgang der Sache als der
Gemeindevorsteher selber . Mit der eigenen Neugier
hatte er nicht gerechnet gehabt . Unterdessen war der
Paiile heimgekehrt niid vor das Schmerzenslager seines
Weibes getreten . Sie hielt das Kind irr deir Arnrerr mit
einem geisterhaft blassen Lächeln . Bei dem Anblick ihres
Mannes erstarb das kacheln , und ihre Kugen wurdeil
groß !"

Paule !"
"üieb 's Weibi " . sagte er abgewandt « künstlich heiter.
".Grad ' nur mrschauen sollst nü !"
Ex gehorchte, indem er sich bemühte , dav Zucken lennr

Lippen zrr verbergen . ^
„Hast Alles g'sagt — letzt?
Ihre Finger erhaschten die leinen und preßten sie fest

— fest.
„Sei stad , Cenz , liebe Cenz — " „
Da schrrellte ihr Kopf von den Kisten , wo er . so matt

und schwer geruht . . .. . .. ..
„Nit — nit — hast es noch nit g,agt — nt Ehnstr

Nameir , gieb Antwort , Paule !"
Olciii" erwiderte er rauh . „Ich Hab nit kolnren.

Sie "hab 'rr mich erst nit hören wollen . Und dann siird sie
mir alle z' amm zu schlecht gewesen — so schlecht, ich halt
mich noch amol vergreiferr kömrcn an ihnen — und die
sollen über mich zu G 'richr sitzen? Tie ? Ha , ha : Was
sein die Lapp 'n gegen mich?" -

Die Spannung schwand aus dein abgemagerten
Frauenantlitz und machte einer tiefen Eirttäuschung Platz.

Gerade als wiche mit einem Schlage alle Jugend , alle
Hoffnung . ^

„ltnö waim 's Bettler waren " , tenchte sie bang
bist enr armer Sünder vor ihnen !"

„Cen ^ ' "

Tu

man zugleich an solche Dinge denke, wie sie rn dem „Schamlosen-
Prozeß" klargelegt seien, und wenn der Junker den Juden hasse,
so liebe er doch deffen Tochter, wenn er sie kriegen könne. (Herter-
keil,) Redner geht schließlich auf die Socialreform über und
bezeichnet als ein unabweisliches Erforderniß das Koaliüons-
recht für die Landarbeiter. So lange die Arbeiter nicht auf dem
Lande das gleiche Recht hätten, wie in der Industrie , so lange
sie sich dort nicht koaliren könnten, um höhere Löhne und über¬
haupt bessere Arbeitsbedingungen zu erlangen, so lange werde den
Großgrundbesitzern Alles nichts helfen. Die Wahl in Dobeln
zeigte' ja , wie die Arbeiter auf dem Lande dächten. — Abg.
Jacobskötter (kons .) tritt den Klagen des Abg. Pauly-
Potsdam über das Bauhandwerkergesetzentgegen. Böses Blut
habe es allerdings in Handwcrkerkreisen gemacht, daß in dem be¬
kannten neulichen Fall der Handelsmimster eine Entscheidung
über Zugehörigkeit zur Jnuuug , welche der Oberpräsident von
Brandenburg gefällt hatte, umgestoßen habe, obwohl nach dem
Gesetz die Entscheidung des Oberpräsidenten eine endgültige fern
soll. — Abg. Hoffmann-  Hall (südd. Volksp.) verlangt end¬
liches Vorgehen mit einer Medicinalreform, welche sich auch gegen
die Kurpfuscher zu richten haben würde. Für den ärztlichen Be¬
ruf halte er die Frauen für zu wenig befähigt. Sie könnten das
ganze, große Gebiet der ärztlichen Kunst nicht voll beherrschen.
Schwer in seinem Gewerbe geschädigt werde der Aerztestand auch
durch das Krankenkassenwesen, besonders dadurch, daß zur Be¬
handlung von Krankenkassen auch oft Naturärzte zugelaffen
würden. Redner berührt dann noch die Apothekenfrage und die
Frage der Vorbildung für das thi-rärztliche Studium . — Abg.
Schlummberger (nat .-lib.) wendet sich zwei Resolutionen
zu die eines Theils von den Socialdemokraten, anderen Theil
von den Abgg. Bassermann, Hitze, Pachnicke und Genossen ein¬
gebracht sind'und die Gründung eines internationalen Arbeits¬
amtes, beziehungsweise die Unterstützung eines solchen bereits in
Basel bestchenden Institutes erbitten. — Abg. Bebet (Soc .)
empfiehlt die socialistische Resolution zur Annahme. Was die
Frauenfrage anlange, so wünschte seine Partei volle Gleich-
bcrechiigungbeider Geschlechter. Sie würden selbst gegen einen
weiblichen Reichskanzlernichts etnzuwenden haben. (Heiterkeit.)
Man will die Frauen wohl zu socialpolitischen Vereinen zulasten,
aber nicht zu politischen, wo ist denn dazwischen die Grenze?
Welcher Poltzeileutnant , der eine Versammlung überwacht, sollte
denn diese Grenze ziehen können? 15(4 Millionen gewerblich
beschäftigten Männern stehen 6(4 Millionen ^ gewerblich be¬
schäftigte Frauen gegenüber, die sind doch lebhaft interessirt an
der socialpolitischen Gesetzgebung, an der Gesetzgebung überhaupt.
400 bis 500 Frauen studiren, und da kommt der Rektor der
ersten deutschen Universität und läßt Frauen zu akademischen
Versammlungen nicht zu; ich verstehe nicht, wie der Herr Pro¬
fessor diesen Standpunkt gegenüber seiner Frau und seinen
Töchtern, wenn er deren hat, vertreten will; die werden ihm wohl
den Standpunkt klar gemacht haben! (Heiterkeit.) Zu einer
Vallfestlichleit eines politischen Vereins wurde den Frauen der
Zutritt verboten — wie denkt man sich einen Ball ohne
Frauen? (.Heiterkeit .) Die Berliner Polizei nimmt sich
das Recht, gegen jeden Frauenverein einzuschreiten. Und dabei
ist di- Praxis der einzelnen Staaten gegenüber den Frauen¬
vereinen ganz verschieden; einzelne verhalten sich so,„daß es eine
Schande für einen Kulturstaat sein muß. —Präsiden^ Graf
B a l l est r em : Ich bitte den Abg. Bebel, solche Ausdrucke

— . - - - 5

Es kostete ihn viel , dies zu ertragen . Auch von ihr.
Zeine Hände gruben sich in die Tecken. Weißlich glühten
seine Pupillen . _

„Ein Mal hast Tn anders geredet , Eenz!
Ich weiß wobl . Ta war kein Kind da und kein ^.od.

lind heut ' sag ' ich noch: Du hast Recht gethan . Deine Ehr'
und die von Deiner Mutter hat 's verlangt . Aber Lunde
war ' s trotz Allem und Allem , lind — " _

Sie zog seinen Kopf mit beiden brennenden Händen
-zu sich nieder . ^ ^

„Und sag 'n mußt Tn 's , heut , gleich, fonst^sterb ich,
so wahr es eine ewige Seligkeit fließt ! Sag s den ge-
lehrten Herren in der Stadt , wir verstehcii s nit , ^ ivir
fiiiden nit mehr aus und ein , und sie solleil uns zeigen,
was Recht und was Schuld ist. Geh ', oder „ich sterb> —-
in steigender Angst , mit fliegenden Athemzugen hatte sie
gesprochen. Eine wilde Willenskraft fnnteltc ihm aus
ihten fieberhaft glänzenden Augen entgegen , ein ^Befehl,
der ihn unterjochte — wie eine Prophetin , eine erehcrin
richtete sie den Blick ins Weite , eh' sie ihn aus den Zügen
des bebenden Mannes gleichsam schmelzen ließ.

„Ich geh' ", sagte er tröstend , erschüttert . ^ „Margen
geh' tchj Ec»z, ivann ich Dich ruhiger verlassen kann.
Schau , hab 'n wir all ' die Zeit g'wartet kommt s auf an

' Ma stirbt rasch", sprach sie fest, mit rauher tonloser
Stiinme . „Geh ' heut ' — geh' heut — oder ich sterb —

Nach Meran fein 's sechs Stund ' " , erwiderte er hastig.
Verlang ' das heut nit — von mir — willst mich dann

j U Tod quälen ?" schloß/ !' leidenschaftlich . „D.orgm ihn
ich, wie Tn g' sagt hast ."

Tie Eenz hielt den Athem an „
So verzeih ' Tir 's Gott — Paule — armer Mann!

Er stürzte in die Stube neben der Kammer und schrie
nach der weisen Frau , die am Ofen nähte . Tie Anna-
niaria saß mit gefalteten Händen und schien ait

t schlummern.
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deutschen Bundesstaaten gegenüber zu unterlassen. — Abg.
Bebel (fortfahrend): Der Abg. v. Massow hat neulich meinen
Freund Singer und meine Person zum besonderen Gegenstand
seiner Rede gemacht. Nach dem Almanach ist v. Massow als
Oberst von den Ulanen abgegangen, dann in Ken Reichstag ge¬
kommen; er hat hier drei Jahre beobachtet und den Eindruck
bekommen, daß es den Träger» der großen Namen bisher schlcchr
-gelungen ist, uns zu bekämpfen. Er hat eine schlechte Probe
des Bildungsniveaus eines preußischen Junkers gegeben. (Bei¬
fall.) v. Massow hat hervorgehoben, daß die Namen Singer
und Bebel höchstens aus eine Schiefertafel geschrieben würden,
während die Namen Schwerin, Bismarck, Roon mit ehernen!
Griffel eingeschrieben seien. Was wir thun und sprechen, das
thun wir, ohne darnach zu fragen, was künftige Geschlechter ein¬
mal über uns sagen werden̂ Wir sind die Wortführer der
Namenlosen gegen die Namenträger(Lebhafter Beifall links.),
-die seit Jahrhunderten das Volk ausgebeutet, unterdrückt und
geknechtet haben. (Lebhafter Beifall links, Unruhe rechts.)
.v. Massow hat bedauert, daß das Rothe Meer die Klapps nicht
eher zugemacht habe. Abgesehen von der Geschmacklosigkeit der
Redensart mache ich ihn darauf aufmerksam, daß, wenn die
Juden ertrunken wären, es keinen Christus und Erlöser gegeben
hätte, und Sie sagen doch, daß die ganze Kultur und Civilisation
auf dem Christenthum aufgebaut wäre. Herr v. Massow und
.seine Standesgenoflen würden nach wie vor in den ostprenßischen
Urwäldern sitzen. (Große Heiterkeit.) v. Massow hat dann
lange Auseinandersetzungenüber die Verhältnisse der Land¬
arbeiter im Gegensätze zu den Industriearbeitern gesprochen
und die ländlichen Verhältnisse sehr rosig dargestellt. Wenn das
wahr ist, wie erklären Sie die Landflucht? Ich bin weit enll
feint, zu bestreiten, daß es auch bei Ihnen Arbeitgeber giebt, di:
ihre Arbeiter so gut wie möglich stellen wollen. Aber das ist
doch Thatsache, daß Ihre Arbeiter davongehen, weil die Be¬
handlung und Lebensweise ihnen nicht gefällt. Bezüglich der
Wohnungsverhältniffe auf dem Lande erinnere ich nur an das
Wort des Gutsherrn von Kadinen: Die Schweineställe in Ost¬
preußen sind besser als die Wohnungen. (Sehr gut! links.)
v. Massow meinte, seine Partei hätte weit eher als wir das Recht,
sich Arbeiterpartei zu nennen, wir könnten es nur thun, weil wir
Maulwurfsarbeit treiben und im Hausknechtston reden. Die
Rede des Abg. v. Massow könnte weit eher in dieser Weise ge¬
kennzeichnet werden. (Beifall.) v. Massow hielt sich dann auf
-über meine Charakterisirungder Junkersöhne, die bei der
Kavallerie dienen. Ich habe mich auf die Thatsachen gestutzt,
die bet dem Prozeß in Hannover, bei dem Harmlosen-
Prozeß ec. zu Tage getreten sind. Schließlich
berührt Redner noch die Gewerbe-Inspektionen in Sachsen, die
sich nicht so, wie es nöthig sei, der Pflicht bewußt seien, der
Arbeiter und nicht der Unternehmer wegen da zu sein. — Abg.
C r ü ger - Wiesbaden(freis. Volksp.) führt aus: Grade auf
dem Gebiete des Genossenschaftswesens, das allein dem Hand¬
werk etwas helfen könne, würden die Zwangs-Innungen und
Handwerkskammernnichts leisten können. Ueber die Verhält¬
nisse der freien Innungen und der Zwangsinnungen müsse eine
Statistik näheren Aufschluß geben. Ausschreitungen beim
Frauen-Universitätsstudiumseien nur im Ausland vorgekommen,
darauf hin könne man bei uns keine reaktionäre Maßregeln
trefftn. Man müsse die letzten Hindernisse beseitigen, die einer
Gleichstellung der Frauen entgegen stehen. Die citirte Ent¬
scheidung des Oberverwaltungsgerichts zeige, daß die heutigen
Zustände unhaltbar seien. (Sehr richtig! links.) Die Thätig-
keit der Arbeitsämter unterschätzt der Abg. Schlumberger. Herrn
v. Massow habe Bebel schon geantwortet; beim Lesen des steno¬
graphischen Berichts werde er wohl selbst gefunden haben, daß
er seine Genossen im Osten selbst angegriffen habe.
(Zustimmung links.) — Staatssekretär Posadowsky
erklärt, statistisch- Erhebungen über die gegenwärtige Gestaltung
des Jnnungswesens seien bereits angeordnet. Was di: Frage
des internationalen Arbeitsamtes anlange, so gebiete cs allerdings
unser nationaler Egoismus, dahin zu wirken, daß die Ausland-,
staaten unseren Arbeitern dieselbe sociale Fürsorge zuwenden,
wie dies bei uns geschehe. Im klebrigen wolle er noch bemerken,
daß er Redner, das internationale Arbeitsamt in Basel aus dis¬
poniblen Fonds bereits unterstütze. Was die Apothekenfrage
bctreffe, so bestehe der Plan, daß Lehrlinge künftig nur mit dem
Prima-Zeugniß zugelaffen werden sollen. — Morgen 1 Uhr-
Fortsetzung' der Berathung. — Schluß nach6 Uhr.

*

Berlin , 30. Januar. Die B udg et ko mmi ss i on des
Reichstags beschäftigte sich heute zunächst mit den in Managua
in Central-Amerika und an drei verschiedenen Punkten in China

neu zu errichtenden Konsulaten, die nach kurzer Berathung be¬
willigt wurden. Den größten Raum in der Debatte nahm die
eifrige Erörterung über die Forderung von 30,000 Mi. als Zu¬
schuß zu einer von der deutschen Kolonial-Gesellschaft in Ver¬
bindung mit anderen Privat-Gesellschaften zu errichtenden Aus¬
kunftsstelle für deutsche Auswanderer in Anspruch. Staats¬
sekretär Freiherr v. Richthofen erklärte, es handle sich doch hier
um die Ausführung eines vom Reichstag selbst gefaßten Be¬
schlusses, nämlich darum, eine unter Aufsicht des Reiches stehende
und von diesem zu unterstützende Auslunftsstelle zum Zweck einer
objektiven Unterrichtung der Auswanderungslustigen zu schaffen.
Die wichtigste Aufgabe der Auskunftsstelle würde die sein, den
Auswanderungslustigen möglichst richtige Kenntniß der fremden
Länder und der Reisewege zu vermitteln. Bewähre sich das
Unternehmen wider Erwarten nicht, so habe der Reichstag es in
der Hand, später den Posten bei den dauernden Ausgaben wieder
abzusetzen. In der Diskussion wurden nam-ntlich von den Abgg.
Müller-Fulda und Bebel heftige Angriffe gegen die Kolomal-
Gesellschaft gerichtet, die als Trägerin des neuen Unternehmens
ungeeignet sei, weil sie sich bisher wenig in der Fürsorge für die
deutschen Auswanderer bethätigt habe. Die Debatte konnte heute
nicht zu Ende geführt werden, vielmehr wurde die Weiter-
berathung dieses'Gegenstandes auf morgen vertagt.

In derZ ol l t a r i f komm i ss i on des Reichstags wurde
zunächst die Erörterung über den8 8, Absatz1 und 2, fortgesetzt
mit den dazu gestellten Anträgen Fischbeck und Gothein, die den
gestern vom Graf Posadowsky formirten Antrag ausgenommen
haben. Die Anträge Fischbeck und Gothein wurden von ver¬
schiedenen Seiten bekämpft. Staatssekretär Posadowsky bedauerte
bei dieser Gelegenheit, daß die Kommission sich so lange bei Be¬
rathung aussichtsloser Anträge aufhalte. Er erklärte, daß Ur¬
sprungs-Zeugnisse als Regel für Zollabfertigungen unmöglich
seien. Es sei ganz ausgeschlossen, daß die Regierung einen solchen
Antrag annehmen würde. Abg. Fischbeck zog infolge dessen seinen
Antrag wieder zurück und es begann die Berathung über die
früher gestellten Anträge Graf Kanitz, v. Heyl und Genossen,
betreffend die Einführung von Ursprungs-Zeugnissen, welch:
Staatssekretär Graf Posadowsky gestern mit der Bemerkung be¬
kämpft hatte, daß, wenn sie angenommen würden, keine Aus¬
sicht auf Verständigung über die Zolltarifvorlage vorhanden sei.
Diese Anträge wurden von der Kommission angenommen. Es
folgte die Erörterung über den Absatz4 des 8 8, zu dem ein An¬
trag Kanitz gestellt ist, dahin lautend: Auch können, so weit nicht
vertragsmäßige Bestimmungen entgegcnstehen, für ausländische
Waaren dieselben Zölle festgesetzt werden und für die Abfertigung
dieselben Maßregeln angeordnet werden, welche im Ursprungs¬
lande für deutsche Waaren in Geltung sind. Ueber diesen An¬
trag fand eine längere Diskussion statt, in der der Abg. Gothein
ausführte, daß dieser Antrag künstliche Zollkriege heraufbe-
schwörcn würde, und wer diese Zollkriege nicht wolle, der müsse
den Antrag ablehnen. Die Berathung wird morgen Früh fort¬
gesetzt. ^ _

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 30. Januar.
Die Vorlagen, betreffend Einführung der Schonzeit für das

schottische Moorhuhn und betreffend die Jagdordnung für tote
Hohenzollcrnschen Lande, werden debattelos in dritter Lesung
genehmigt. — Es folgt die Berathung des Antrags v. Arnim
und Genossen, betreffend die Organisation und das Verfahren
der Gcneralkommissionrn, wonach erstens den Oberpräsidenten
ein maßgebender Einfluß auf den Geschäftsgang gesichert wird,
zweitens eine Vermehrung der meliorationstechnisch gebildeten
Beamten und die Mitwirkung gewählter Laien mit entscheidenden
Stimmen in den Kollegien erfolgen soll und drittens unter Zu¬
ziehung von Laien die kollcgiälisch auszubildenden Speziak-
kommissionen eine größere Selbständigkeit haben sollen. — Der
Antrag wurde nach längerer Debatte an eine besondere 14-
gliedrige Kommission verwiesen. — Fortsetzung des Landwirth-
schaftsetats bei Titel „Ministcrgehalt". — Abg. D i p Pe (nat.-
lib.) wendet sich gegen die gestrigen Ausführungen Goldschmidts;
die Grund- und Bodenrente sei gesunken und nicht gestiegen.
Es sei nicht abzuleugnen, daß der Zolltarif sie etwas heben
würde; es kämen aber noch andere Momente in Frage, welche
schon für das Wiedersinken der Rente sorgen würden. Dankbar
zu begrüßen wäre es, wenn der Tarif wenigstens das Sinken
unter den jetzigen Werth verhindern werde. — Abg. Kittler
(freis. Volksp.) tritt für die Qucbrachogerbung ein; das damit
gegerbte Leder könne jeden Vergleich mit dem anderen Leder aus¬

halten. — Abg. Mooren (Centr .) gedenkt der Verdienste
v. Hammersteins um die Landwirthschaft und tritt für den Schutz
des Bauernstandes ein. Redner schließt: Seien wir uns Dessen
bewußt, daß der eiserne Pflug des Bauern desselben Schutzes
bedarf wie die goldene Couponscheere. (Anhaltender Beifall.)
— Abg. v. M en d el - Steinfels (kons.) tritt ebenfalls für den
Bauernstand ein. Landwirthschaft und Industrie müßten Hand
in Hand gehen. An den landwirthschaftlichenMittel- und Hoch¬
schulen müßte ein Lehrstuhl für Handelswissenschaften eingerichtet
werden. Der Zuckerindustrie müßten Lebensbedingungen ge¬
geben werden, die ihren Fortbestand sichern. Hierzu gehöre, daS
erkläre er Namens seiner ganzen Partei, daß in erster Lime die
Zuckerprämien nicht aufgehoben werden. Auch die Vorlegung
von Ausfllhrungsbestimmungen zum Fleischbeschaugesetz und oie
Wiederaufnahme der Verhandlungen wegen eines Schlachtvieh¬
versicherungsgesetzes seien dringend erforderlich. Redner schildert,
was die Grenzsperre genützt hat, und bittet entschieden, an diesen
Bestimmungen nicht rütteln zu wollen, am wenigsten durch die
Zollvorlage' Di« Landwirthschaft bilde den wichtigsten Faktor
des öffentlichen Lebens, deshalb müsse ihr in ihrer Nothlage von
Reichs wegen geholfen werden. — Der Titel „Ministergehalt
wird genehmigt, ebenso eine Reihe weiterer Kapitel. — Nächste
Sitzung Samstag 11 Uhr Vormittags: Weitcrberathung der
heutigen Tagesordnung. — Schluß 4 Uhr.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Minister von

Thielen  empfing an seinem gestrige» 70. Geburtstage eine
Fülle von Ehrungen. Die Zahl der eingelaufenen Depeschen
zählt nach Hunderten. Außerdem ist«ine große Anzahl Blumen¬
spenden eingetroffen. Im Laufe des Vormittags. erschien eine
Reihe von Deputationen, der Reichskanzler, die übrigen Minister
und viele Abgeordnete, um dem Minister persönlich zu gratu-
liren. Für Abends hat der Minister 400 Einladungen ergehen
lassen.

* Berlin , 31. Januar. Im Kuppelraum der Wandelhalle
des Reichstages find drei neue Schiffstafeln  ausgestellt
worden, die von der Hand des Kaisers  im Januar 1902 ge¬
zeichnet sind. Diese Tafeln stellen die Schiffsstärke Rußlands,
Japans und der Vereinigten Staaten von Rord-Amerika vor.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" wendete sich gestern
Abend an leitender Stelle gegen die „Freisinnige Zeitung", welche
den vorgestern vom„Vorwärts" veröffentlichten geheimen Erlaß
des Staatssekretärsdes Reichsmarineamts als ein Eingeständ-
niß, mit der Vorlage des Flottengesetzes den Reichstag über die
wirklich entstehenden Kosten getäuscht zu haben, bezeichnet und
erklärt, daß man nach alledem zum Staatssekretär des Reichs¬
marineamts kein Vertrauen mehr haben könne. Das offiziöse
Blatt schreibt, daß diese Anschuldigungen durchaus unzutreffend
seien, da die „Freisinnige Zeitung" eine Reihe von Umständen
nicht berücksichtige, die ihr aus der Begründung zum Flottengesetz
bekannt sein müßten. Der „Vorwärts" habe den Erlaß an einer
wichtigen Stelle verstümmelt, indem er dir Adresse fortgelaffen

t habe, an die der Erlaß gerichtet ist. Derselbe sei an das mili¬
tärische Departement im Reichsmarineamt gerichtet und den
übrigen Abtheilungen schriftlich mitgetheilt worden. Der ganze
Artikel der „Freisinnigen Zeitung" sei von dem Bestreben diktrrt,
die Marineverwaltung zu diskreditiren, um auf diese Werse der
Erweiterung unserer Marine Schwierigkeiten zu machen. —
Wie die „Berliner Neuesten Nachrichten" zu der Veröffentlichung
oes Erlasses im „Vorwärts" erfahren, sollte die Rückäußerung
der militärischen Abtheilung über unsere Leistungsfähigkeit be¬
züglich der Beschaffung der Schiffsbemannung nicht ohne
Weiteres die Grundlage für gesetzgeberische Forderungen bilden,
sondern ganz allein als Material bei Aufstellung der betreffenden
Forderungen dienen.
I Der 'Straßenvertauf der letzten Nummer des „Simplr-
ci s s i mu s" ist polizeilich verboten worden. Natürlich ist die
Nachfrane nach der Nummer infolge dessen eine ungeheure.

* Rundschau im Reiche. Bei der Landtags - Er¬
satzwahl  in Frankfurt a. M. für den verstorbenen Abg.
Prediger Karl Sänger wurde Redakteur Rudolf Oeser(Demokr.)
gewählt. _

Ausland.
* Oesterreich-Ungar«. Blättermeldungen zufolge hat

die serbische Regierung durch das Ministerium des Aeußern die
ungarische Regierung' ersucht, jede Zusammenkunft des Fürsten

„Tie Hitzen ist's ", murmelte die Alte, legte ihre
Arbeit zusammen und folgte ihm. „Grs frißt sie etwas
von innen heraus . Wann das nit ivär , kann fein, sie

. machet es durch—"
Vorsichtig benetzte sic die Lippen der Krauten mit

Wasser
„Geh' — sag's !" schrie die Ccnz und warf sich jäh

herum. r t . , r.,
Ta wiegte die alte Frau dcir Kopf und wanote sich

mitleidig zuiii Paule : „Thu ' der Bauer , was sie verlangt.
Es macht' ihn sonst reuen."

Ohne ein Wort nahm der Paule seinen Hut , gmg zur
Thür , kehrte wieder iim : „Bis zum Abend dauert *. ^sn
öer Nacht kann ich da sein. Vorher zwing' ich's nit . ."

Aus die verzweifelte Frage in feinen Mienen erwiderte
sie milder und weniger mürrisch als vorher : „Do law,
thut 's . Za, ja . Kenn' mich aus . So lang thnt •: schon
noch." ^ ^ ,

Ihn packle es kalt an der Kehle. Lo lange nocp —
imd was dann? Was war das Unausgesprochene, Un¬
sichtbare?

Za, den Tod mußte er austosien . Trov ;en um
Tropfen , bis auf den Grund . Weil er getodtet hatte ---
deshalb. . „ . .. . ,

Weil er einen Elenden, einen Dieb und Ehebrechĉ .
einen Krebsschaden ausgeröttet von dieser Welt, deshalb
mußte sein reines, unschuldiges Weib sterben.

So unsinnig maltet die ewige Gerechtigkeit? Laß
sie ein gutes Leben nimmt für ein schlechtes und ein
Gotteskind für eine Ausgeburt des Bösen?

Während der Paule in stürmischen Schritten deii
nächsten Weg über die Berge nach Meran einschlug, klagte
er die ewige Gerechtigkeit an.

Ze mehr er sich entfernte vom Torfe und von ibr,
desto peinigender marterte ihn die Angst : Lebt sie?
Stirbt sie?'

Jetzt — jetzt war ihm, als müsse sie eben gestorben
sein, lieber dein blendenden Neuschnee auf dein Givsel
der Mutspitze flog in langsamen Flügelschlägen ein
großer Vogel.

Immer verfolgte er ihn auf seinem Wege.
Bis der -Pfad in eine Fahrstraße einmündete und der

Paule im ersten Wirthshäus , das er traf , einfpannen
ließ-

Tanii weiter im Galopp, den Fluß entlang.
Tie Sonne sank, die Dunkelheit legte ihre Schatten

vor seine Augen, wohlthircnde, mildernde Schatten.
Eine rothc Lampe mit brennendem Licht glühte vor

einem Kruzifix am Wege. V
Sie waren in der Stadt , rasselten an der Stadtkirche

vorüber, durch die engen Laubengassen.
Vor dem ernsten Gebäude am Remnveg hielt der

Wagen mit einem Ruck, dichter Dampf stieg von dem ab¬
gehetzten Pferde auf in die abendliche Kühle.

„Wartet ", befahl der Paule dem Bauernknecht. Der
grinste ihn verdutzt an.

„Wieder Einer, der durchaus prozessiren muß !" dachte
er und wickelte sich mit Seelenrube in eine Pferdedecke.

Ter Paule irrte durch das weite, alte Haus mit seinen
Hallen und gewundenen Stiegen.

Alle Thüren geschlossen.
Er rüttelte daran und schlug mit den Fäusten da¬

gegen.
Aus einem oberen Stockwerk beugte sich ein struppiger

Amtsdienerkopf über das schön geschnitzte Treppen¬
geländer.

„Um diese Zeit sein keine Kanzleistunden mehr."
Nicht viel fehlte, und der Paule hätte den Sprecher

einen Esel gescholten.
„Es sein keine Kanzleistunden, aber mein Weib

stirbt !" schrie er hinauf.
Kurze Pause.' Tann krächzte die Stimme wieder:

„Ja , wann's zum Notar wollen wegen dem Testament,
da gehn's nur ins Hinterhaus vierter Stock, zweiter
Gang , dritte Thür links !" _

ZZn drei Tnifels Namen, nein ! Zum Stadtrichter
will i — es ist gleich, zu welchem— wann 's nur einer is
von die Herren, die dazu gehören."

Ohm polterte es von oben mit schweren Stiefeln herab.
„Ist etwa a Unglück geschehen?"
Der Paule wurde weiß bis in die Lippen vor ohn¬

mächtigem Zorn.
Tie kostbaren Minuten , die er verlor ! Jede einzelne

konnte ilnn Alles nehmen.
Unfähig, eine Silbe zu äußern , blickte er wild um sich

im Schein der trüben Lampe.
Ja . überall stand es in schwarzen Lettern ans weißen

Blechtafeln zu lesen: Kanzleistunden von 8— 12 und von
1—5 Uhr.

Ter Zeiger ans der runden Wanduhr im Hausgang
wies auf dreiviertel Sechs.

Ter Andere beobachtete den Verzweifelnden scharf.
„Wißt's ", sagte er dann, „hier im Nebenhaus hat der

Herr Doktor v. Raminger seine Wohnung. Er ist dein
G'richt beigegeben. Versucht's — vielleicht weist er Euch
nit ab."

Ter Paule war schon fort , immer wiederholend:
„Toktor v. Raminger , Toktor v. Raminger ."

Endlich! An einer einfach gestrichenen Stubenthür
die Visitenkarte mit dem schon gestochenen Namen.

Er klopfte. Sinnlos , heftig.
Sogleich wurde von innen ein Stuhl gerückt und

hastig die Thür geöffnet. ~
Der Paule sah ans der Schwelle der behaglich er¬

leuchteten Stube einen noch jungen Mann mit blondem
Barte stehen, in bequemer Lodenjoppe und Wollenhemd.
Ten linken Arm trug er in der Binde.

(Fortsetzung folgt.)



Peter Karageorgiewitsch mit seinm Anhängern innerhalb
Ungarns zu verhindern und der von Agenten des Karageorgie¬
witsch von Süd -Ungarn aus entwickelten Propaganda gegen die
Dynastie Obrenowitsch entgegen zu treten.

* Italien . Aus Rom.  28 . Januar , schreibt man uns:
Den italienischen Universitätsstudenten, die sich bekanntlich von
jeher als Herren des Landes gefühlt haben und meinen, es müsse
Alles sich um sie drehen, ist ein wohlverdienter kalter Guß zu
Theil geworden, der die Hitze ihrer politischen Gefühle vielleicht
für längere Zeit etwas abkühlen dürfte. Die Universität Rom
wurde kürzlich wegen vorgekommenerUnruhen geschloffen und
die Herren Studiosen bemühten sich bis jetzt vergebens, diese
Verfügung rückgängig zu machen. Der Unterrichtsminister
Nasi weigerte sich außerdem, eine Abordnung der Studenten zu
empfangen, und erst nach „heißem Bemüh'n" gelang es diesen,
die ersehnte Audienz bewilligt zu bekommen. Der Empfang war
nichts weniger als warm, und die Worte Sr . Excellenz zeichneten
sich durch ebenso große Prägnanz wie den Mangel jeglicher.Höf¬
lichkeit aus . Es wurde den Delegirten der bündige Bescheid zu
Theil, daß die Wiederöffnung der Universität erst dann ange-
ordnet werden würde, wenn die Geister sich vollständig beruhigt,
hätten. Der Minister fügte hinzu, er erwarte von den Studenten
künftighin ein durchaus disziplinirtes Verhalten und Achtung
vor den gesetzlichen Bestimmungen. Mit Bezug auf dre daü
itniversttätsgebäude bewachende Polizei ließ sich Herr Nast über-
Haupt auf kein- Diskussion ein, sondern betonte nur , er werde,
falls sich derartige Vorgänge, wie die jüngst geschehenen, wieder¬
holen sollten, noch ganz andere Maßregeln ergreifen Der
Minister bereitet eine Aenderung der Bestimmungen über wn
öffentlichen Unterricht vor, indem besonders auf die von Jahr
zu Jahr häufiger werdenden Universitatsunruhen Rücksicht ge¬
nommen werden soll. Künftighin nämlich werden di- Rektoren
sich sofort mit den Behörden in Verbindung setzen und die Wlder-
spänstigen der Polizei übergeben können, damit nicht, wie bis¬
her die Universitätsgerichte die Schuldigen bestrafen, sondern
die Staatsanwälte sich ihrer gleich annehmen. Ausserdem dürfen
die Studenten in Zukunft keine Versammlungen mehr m den
Universitätslokalitäten abhalten, aus welchem Grunde auch
immer. Für das Land wäre es ein nicht zu unterschätzender
Vortheil, wenn dem Treiben der Studenten wirklich ein Ende
gemacht werden würde.

* Rußland . Ueber die V e rp fl e gu ng s g e ld e r
für Gefangene  wird eine interessante Tabelle veroffent-
iicht, aus der hervorgeht, daß die pro Kopf festgesetzten täglichen
Mittel sich von mindestens 3 bis auf höchstens9 Kopeken stellen
,e nach der Oertlichteit. Mau kann sich denken, was die russischen
Strafgefangenen zu essen bekommen, wenn für den Einzelnen
läalich im besten Falle etwa 20 Pf . ausgegeben werden dürfen,
wobei nicht zu vergessen ist, daß ein beträchtlicher Meil der be¬
treffenden Summen unterschlagen zu werden pflegt, soda ,̂
schließlich nur ein paar Pfennige übrig bleiben.

* Spanien . Die Kammer lehnte mit 142 gegen 34 Stimmen
den Antrag ab, dein Finanzminister die Mißbilligung des Hauses
aus ' usprechen, weil er keinen Kredit mit Rücksicht auf die Heu¬
schreckenplage beantragte, durch welcM der Süden Spaniens
bedroht sei.

* Britisch -Jndien . Die Pestnachrichten aus Indien
werden immer fürchterlicher. Der Korrespondent des Londoner

Lancet" schreibt in seinem letzten Bericht aus Kalkutta, daß
nunmehr die Zahl der Todesfälle in ganz Indien die Hohe von
über 9000 erreicht hat. In der letzten Woche des vorigen Wahres
war innerhalb 8 Tagen eine Steigerung von etwa 2300 Todes-
Men zu verzeichnen Ueber die Hälfte nimmt davon nach wre
vor die Präsidentschaft Bombay für sich tn Anspruch, nämlich
aeqeit 5300 ; im Pundschab sterben auch schon gegen 2000
Manschen in einer Woche, während der Staat Mysore, die Präsi¬
dentschaft Madras , die Präsidentschaft Bengalen, die Nordwes.-
Provinz und das Oudh geringere Zahlen liefern. Mit Ausnahme
der beiden letztgenannten Bezirke ist über S°nzJndnn -m An¬
wachsen der Sterblichkeit zu bemerken, auch rn Kalkutta wo
allerdings angeblich nur 28 Todesfälle an Pest tn der W ch-
vorgekommensind. Der bedenklichste Theil der Nachrichten st
die^Feststellung, daß die Pest wieder auf einige neue Gebote
übergeariffen hat , so auf die Stadt Madras und ŝsf den Staat
Nabh/ Die schon aus den früheren Jahren durch da- furcht¬
bare Wiithen der Epidemie berüchtigte Stadt Poona ist wieder
lebr übel daran , da dort nach den Berichten der .Ortszeitungen
täglich eine große Zahl von Todesfällen an Pest elntritt Gerade
vor einem Jahr hatte die Pest ihren Einzug in Kalkutta ge^
halten und ist seitdem nicht wieder zu vertreiben gewesen. Nach

dem Urtheil des ärztlichen Gewährsmanns ist sogar ein An
wachsen der Pest in dieser ungünstigsten Jahreszeit auch m Res r
Hauptstadt zu erwarten. In der Stadt Bombay haben sichd
Anzeichen einer neuen Verschlimmerung eingestellt sodaß d.
schwergeprüfteStadt jetzt der fünften großen Pestep'dem.e - t-
gegenzugehen scheint, obgleich cm Erloschen der Seuche auch
zwischen diesen sogenannten Epidemle-n Niemals stattgefunden
hat Es ist ja mehrfach darauf hmgewiesen worden, daß nach
dem Urtheil der Sachverständigen die Stadt Bombay mit ihrerarg ...«,%.f« ep;»'•*»»'*
besah als ein unrettbar verlorener Posten zu betrachten ist. Viel¬
leicht'müßte mit dieser Großstadt dasselbe geschehen, was bezüg¬
lich d!r Stadt Bangalore Seitens des Staates Mysore gethan
worden ist Diese volksreiche Ortschaft ist nämlich zu etwa /g
niederqerissen und neu aufgebaut worden. Von 10.800 Hausern
wurden fast 2000 niedergelegt und östd Meilen neuer Straßen
angelegt. Die südliche Vorstadt, die hauptsächlichder eim
geborenen Hindu-Bevölkerung bewohnt wurde ist n der Form
eines Rechtecks mit einem gewaltigen offenen Platz m der Mit .
der als öffentlicher Erholungspark dienen soll, voll, 3 neu erbaut
worden; außerdem sind zwei wertere große Platze zu SBMipariS
ausersehen. Die Häuser sind s° - b°ut .> ß d» Bw °» emngs-
dickte einen bestimmten Grad nicht ubersteigen kann. Die Haupt-
straken haben durchweg eine Breite von 30 Metern erhalten.
In ^ aerechUr Befragung über dieses Wert hat der beauf-
sickitiaende Ingenieur das Urtheil gefällt, daß mit Hinsicht auf
dE Reaelmäßiakeit der Straßen , die Verkehrsmöglichkeit auf den
kürzesten Wegen auf die reichliche Bemessung der offenen Raume
und öfftnUMn Plätze und auf die vollkommene Entwässerung
das neue Bangalore mit f-der modernen Stadt AmenlaS m
Wettbewerb treten kann. Der nördliche Stadttheil soll m ahn^
li^ er Weise umgebaut werden. Dem Staat sind aus der bu
beliaen AusMrung nicht einmal ganze 600.000  Rupien an
Ko ten erwachsen und es wird erwartet, daß nach Verkauf aller
WobnpMe die eigentlichen Kosten kaum noch di- Summe von
9no 000 Rupien übersteigen werden. Das ist IN der That ein
allinzendes Beispiel ür die anderen Regierungen rn Indien,
und vielleicht wird man sich in nicht zu langer Zeit noch rn
anderen The len des Kronlandes dazu entschließen, die besonder,
verseuchten Großstädte von Grund auf umzubauen. M i
Bombay und Poona müßte der Anfang gemacht werden. Be¬
züglich der ersteren Stadt lautet freilich das Urtheil der Kenner

dah sie gleichzeitig verlegt werden mußte, da der Boden
deŝ heutigen Bombay zu ungesund und nach dieser Richtung hin
unverbesserlich ist. _ _

Der Freiheitskrieg der Sure ».
London 30. Januar. Die heute veröffentlichten Verlust¬

listen melden Bei Abrahamskraal in der Nähe von Koffyfontem
L am 28 Januar « Sussex-Regiment Oberst Dumoulm
und acht Mann gefallen und sieben Mann verwundet. _

wb London , 31. Januar . Der „Daily Telegraph melde:
aus Ermelo  vom 27. Januar : General Bruce Hamilton er¬
oberte am 27. Januar ein Burenlager und machte über <0 Ge-

Paris , 30. Januar , vr . Leyds,hat sich in Brüssel
einem Journalisten gegenüber wie folgt geäußert: Tue Buren
Haben von der holländischen Regierung me verlangt daß sie die
Friedens-Vermittelung übernehmen möge, werden aber nie auf¬
hören die holländische Regierung wie alle anderen Regierungen
zu bitten, einen Weg für die Intervention ausfindig zu machen
um die Greuel des Krieges zu beenden. Wenn Holland diese
Initiative ergriffen hat , so hat es Anspruch auf unsere Dank¬
barkeit. Wir haben stets betont, daß wir das Ende dieses Krieges
herbeisehnen, der uns aufgezwungen wurde. ,

hd . Berlin , 31. Januar . Das „Berliner Tageblatt meldet
aus London:  Balfour dementrrte gestern rm Unterhause als
eine Erfindung die von der „Daily Mail " verbreitete Meldung
bezüglich der Entsendung einer holländischen Kommission nach
Südafrika und bedauerte, die versprochenen Dokumente noch nicht
vorlegen zu können, da die holländische Regierung erst heute im
Besitz der britischen Antwort sein würde.

im. Berlin . 31. Januar . Der „Lokal-Anzeiger" ver¬
öffentlicht eine Unterredung mit vr . Leyds in Brussel aus der
zu entnehmen ist: Die Verzichtleistung auf die absolut- Unab¬
hängigkeit der Buren ist keinesfalls als Vorbedingung der Ein¬
leitung eventueller Verhandlungen aufgestellt worden. Diese
Forderung würde die Aussicht auf Beilegung des Konfliktes zer¬
stören Die Frag - des Maßes der Unabhängigkeitgehöre nicht zu

Feuilleton.
Pariser Brief.

Nachdruck verboten.

(Von unserem Korrespondenten .)
Paris , 25. Januar.

's, : Paris stürmt es augenblicklich . So etwas würde
der Welt uun wohl ziemlich gleichgültig bleiben , wenn es
sich um die in dieser Zeit gewöhnlichen Naturereigustse
bandelte Bei den Stürmen , welche Paris aber armer
Atbem bringen , handelt es sich um etwas Anderes Die
Hobe Politik läßt wegen der im nächsten Mar statlfinden-
L Wahlen von der Metropole ihre orkanartige Propa¬
ganda durch das Land brausen , die Pariser Bevölkerung
üt durch die Enthüllungen über die Nahimngsmittelver-
tälicker in Erregung versetzt, in ben Theatern kommt es
zu Beifallsstürmen und Gegendemonstrationen und m
Polizei - und Halbweltskreisen giebt es erbitterte Fehden,
*.,r , Baris steht auf einem Vulkan.

ES ist ein beredtes Zeichen für das heißblütige . fa-
her Bewohner von tont Paris , tote leicht eine ge¬

schickt ins Werk gesetzte Bewegung sich fortzupflanzcn :m
Stande ist. Kaum war den Parisern die langst bekannte
^botiacke daß sie anstatt reiner Raturmilch durch ver-
schiedmie Manipulationen „getaufte " Produkte ,vorgesetzt
erhielten , ins rechte Licht gerückt, so erhob U* cm wahrer
Entrüstungssturm gegen die Haupturheber der ,,Jtorb-
milch" Und in der That . wenn mm bedeu t mit
welchem Raffinement , mit welcher Kühnheit die Verfall ch-
ung dieses für eine Weltstadt so überaus wMigen Nah¬
rungsmittels vorgenommen wird f° laßt stch diese Er¬
regung wohl begreifen . Was aber unverfländlich bleibt,
ist der Umstand , daß dieBetrügereien emen so ungeheuren
Umfang annehmen , daß sie so viele v>ahre bluheir konnten.
Ganz abgesehen von den verschtedeneii Methoden, die

Milch auf ihrer letzten Station , das heißt in den Ver-
tansslädeii und Crämerieu . durch mmderwerthige oder
chemische Produkte zu verschlechtern, sind es die Milch¬
männer die sogenaniiten gui -xans lnitiers , welche sich
durch den Zusatz von Wasser einen erheblichen Verdienst
verschaffen Dieselben nehmen in frühester Morgen¬
stunde die Milch an beit Bahnhöfen unter Aufsicht der
Beamten in Empfang , und nun geht ,es■ :n Waistem
Trabe den Abnehmern , das heißt den Handlen : zu . ^ etzt
beginnt das Kunststück des Mlchmannes Mit über¬
raschender Schnelligkeit umd Sicherheit werden die Ver¬
schlüsse der Fässer oder großen Blechkubel gesprengt , der
Rahm mit einem Theile der Milch abgeschöpft Sema
oder Leitungswasser zugesetzt m einer Laterne das
fieael erhitzt , an Ort und Stelle befestigt , und das Wert
ist vollbracht . Natürlich darf sich das leicht kenntliche Ge
fährt nicht lange bei dem Wasser aufhalten , um nicht die
Polizisten aufmerksam zu machen , aber ein gewiegter
lnitiei - ist schwer zu fangen . Durch erhöhte Unfmert
samkeit der Sicherheitsbehörden gelang es fedoch vor
pfnirrpn '■f'naen zwei eardiens de la paix , einen
BurscheMn dem Augenblicke abzufassen , als derselbe der
Milch in der Rue Chabrol Wasser zusetzte. Auch^bei ihn:
wurdeii Siegel gefunden , um die Behälter wieder zu
schließen. Es ist eigentlich schwer zu glauben , daß che,e
Milchmänner durch ihre Gaunereien täglich 2o BtS 40
Francs verdienen sollen . ia es wird behauptet , daß sich
ibr Einkoinmen aus diesen „Nebengefchasten , falls fie
besonders geschickt sind , höher stelle als das eines Depu-
tirten rmd falls sie es zu einer besonderen Virtuosität
gebracht ihr „Verdienst " die Bezüge eines Generals oder
eines Erzbischofs übersteige ! Das will schon etwas sageii
und beweist wieder einmal , daß mm auch ut bescheidener
Stellung zu etwas kommen kaiiii.

Von derartigen nicht gebilligten Metamorphosen wird
nun die Allgemeinheit getroffen , eine besondere Klasse des

den Vorverbandlungen. Bis zur Ausrottung der Rasse sei poch
ein weiter Schritt . N i e s e i d i e L a g e f u r d : - B u t e n
günstiger und hoffnungsvoller gewesen.  AIll
Welt begehe einen großen Jrrthum . wenn man aus der angeblich
bedrängten Lage der Buren deren Friedenswunseye herleite, —
Demselben Blatt wird aus Paris  depeschirt: Der „TeiNps
wiederholt die Behauptung, daß andere Regierungen den holländi¬
schen Vorschlag unterstützen, welcher das Londoner Kabinett
keineswegs unvorbereitet traf . Man weiß im Londoner Amt,
° lautet eine andere Information , dem Ministerium Kuyper

großen Dank, daß es Alles aufbot, d,e permanente Kommission
des Haager Schiedsgerichteszur Inkompetenz-Erklärung zu be¬
wegen, obwohl Seitens zweier Großmächte gegentheilige Gut¬
achten Vorlagen, vr . Kuyper unternahm seine Londoner Reise
im vollen Bewußtsein eines sehr freundlichen Empfanges. Sem-
Aufgabe ist allerdings noch lange nicht beendet, ^ etzt handle .s
sich zunächst darum, Krüger und vr . Leyds zum zeltweiligeii
Verzicht auf jede Einmischung, besonders aber auf zede Agitation
in der Presse und in Versammlungen, zu veranlassen. Nur unter
dieser Vorbedingung wäre ein Waffenstillstand und der Empfang
einer holländischen Kommission in Kitcheners Hauptquartier er¬
reichbar.

hd . London , 31. Januar . Die „Times" sagt zu: der Rote
der holländischenRegierung: Wenn der Zweck der hollmidrschen
Regierung der gewesen wäre, um von sich reden zu machen und
Aufregung unter den Börsen-Spekulanten hervorzurufen, rann
sie sich rühmen, großen Erfolg davongetragen zu haben. Aber,
wenn sie etwas Anderes suchte, ist sie jedenfalls einem Mißerfolg
cntgegengegangcn, den sie übrigens voraussehen muhte.

hd . Paris , 31. Januar . Der Londoner Korrespondent des
„Matin " erklärt die gestrige Information der „Daily Mail ",
betreffend die Entsendung einer Holländischen Kommission nach
Südafrika , für unrichtig. Die Holländische Note enthalte eine
Suggestion in diesem Sinne , verlange aber remeswegs freies
Geleit für die holländische Kommission. Der Korrespondent ist
in der Lage, mitzutheilen, daß die Antwort , welche England ab-
gesandt habe, eS ablehne, einem solchen Vorschläge Folge zu
leisten.

hd . eoaag , 31. Januar . Der Friedens-Vermittelungsvor-
schlaq de? Holländischen Regierung erfolgte, wie verlautet auf
eigenste Initiative der Königin Wilhelmine, welche unbedingt
den Burenkrieg beendet sehen will. Krüger weigert sich noch
immer, die holländische Regierung formell mit der Friedens-
Mission zu betrauen. _

Ans Stadl und ßaud.
Wiesbaden,  31 . Januar.

— Kurhaus. Wir machen nochmals auf den morgigen
vierten großen Kurhaus - Maskenball  aufmerksam , be¬
sonders auch diejenigen Kurhaus -Abonnenten, welche denselben
zu besuchen beabsichtigen und noch keine Karten gelost haben,
da der Termin für die Verausgabung solcher zum ermäßigten
Preise von 2 Mk. morgen Samstag , Nachmittags 5 Uhr, ablaust.

0 Die Königl . Schutzmannschaft hat die Genugthuung.
daß der zweite Abend ihrer Kaisers - Geburtstags-
fei er  in ebenso festlicher und gcmüthlicher Weise verlief, wi¬
der erst- und der Besuch nicht minder zahlreich war, wie vor¬
gestern. Diesmal war auch der am etften Abend verhinderte
Chef der Polizeiverwaltung, Se . Durchl. Prinz v. Ratibor , m:r
seinem zu Besuch bier weilenden Bruder , dem preußischen Ge¬
sandten in Weimar,' erschienen. Ferner waren an der für Ehren¬
gäste reservirten Tafel zu bemerken: Herr Oberregierungsrath
Bak° Herr Regierungsrath Lewald, Dezernent der Königlichen
Regierung für das Polizeiwesen, .Herr Admiral z. D . Karcher,
Erc Herr Vice-Admiral z. D . Mensing, Exc., Herr Kammerherr
Frhr . v. Oer , Major z. D. Frhr . v. Zedlitz. 52err Major a. D.
Lammich, Herr v. Hagen, Herr Bartling u. A. Die Unterhaltung
nahm unter Mitwirkung der Gesangriege des „Turn -Verems .
die unter Leitung ihres verdienten Dirigenten Herrn C. S cha u ß
Chöre von dem lettenen, von Schulz, Handwerg und Ltlinlel mit
gewohntem Schwung vortrug, des Fräuleins Elsa P 0 l ey, welche
.Preußens Gebet" von Kanzler sang und damit wieder denselben
freundlichenBeifall fand, wie der Cellist Herr Osw . Werner,
der wie am Abend vorher, das Violoncell-Konzert von Golter-
mann mit Orchesterbegleitung spielte, denselben ansprechenden
Verlauf wie bei der vorhergegangenen Feier. Der von Herrn
Schutzmann Kaufmann  für lokale Verhältnisse bearbeitete
Schwank mit Gesang: „Der Widerspenst igen Zähmung" oder:

hiesigen Publikums , nämlich die Gewühnheits -Theater-
besucher, aber wurden durch eine andere Verwandlung in
Feuer und Flamme versetzt. Emile Zolas Roman „La
Tcrre ", welcher an grausamer Realistik der Schilderung
seines Gleichen sucht, erlebte inr Thsatre -Antoine " durch
de Saint -Arromvn und Charles Hugot lebende Gestalt.
Nicht weniger als drei Jahre mußte das Stück darauf
warten , das Licht der Lampen zu erblicken, und nun , da ês
endlich mit einen : großen Aufwand der prächtigen ^ n-
scenirung so weit kan:, gab cs Anlaß zu sturmstchen
Scenen der Zuschauer , die ii: ihren Kundgebungen für
oder gegen Zola nichts Besseres zu thun wußten als sich
m den heiligen Hallen , lna mall die Rache Nlchl rennt ..
aeqenseitiq in die Haare zu fahren . _ Anders wird es Herste
Abend in der „Comüdie -Frantzaise " zugehen , wo stch
Frau Worms -Barretla von den Parisern verabschieden
mirb Sie ist diesen nicht mehr unbekannt , da sie berecks
an verschiedenen Bühnen der Hauptstadt gewirkt und stch
die Gunst der launischen Theaterbesucher zu erwerben
und zu erhalten verstanden . Ihr Auftreten , in der
,Comsdie -Fran ^aise" um dieselbe Zeit des Vorjahres ist
noch heute unvergessen . .

fi' er Werdegang der nicht inehr jungen Künstlern: war
wie der so vieler ihrer Schicksalsgefährtinnen nicht ohne
Domen In Avignon erblickte sie das Licht der Welt und
trat mit ihrem zwölften Lebensjahre :n das Konserva-
torium ein. Ihren ersten Gegner fand sie :n Beauvallet«
der sich entschieden gegen ihre Aufnahme aussprach. Da»

Oddon" öffnete ihr bald feine Pforten , nachdem sie
kE Zeit im „Vaudeville" aufgetreten ivar . Perrm
von der „Comddie-Fran ^aise" entdeckte das auf¬
strebende Talent und verpflichtete d̂:e Kunstleru: für
dieses Theater . Es war dies ein Sprung , wie er nur
Weniaen glückt. Ein besonders günstiger Umstand für
Ne aber war eS, daß die Leitung damals m Perrms
wänden lag der sich nicht an die alten Ueberlieferungen
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v©n Ueberfall im Waldc" (Zeit: 17. Jahrhundert, Ort : Gast¬
haus „Zur Platte" im Taunus) wurde flott gespielt und erregte,
wie die wiederholt aufgeführte kleine komische Oper„Der Quack¬
salber". stürmische Heiterkeit. Es darf nicht unerwähnt bleiben,
Ws Herr Opernsängera. D. Ag l i tzki sich um die Vorbereitung
'und Aufführung der Theaterstücke besonders verdient gemacht
hat. Ein Ball beschloß die Feier, auf welche die Veranstalter mit
Befriedigung und Stolz zurückblickenkönnen.

— Die Sprudelreise um die Welt , von der >vir be¬
richteten, daß sie am Samstag, den 8., und Sonntag, den
ö. Februar in den Sälen des „Hotel Victoria" stattfindet, geht
zunächst, nachdem den Theilnehmernein Führer überreicht wor¬
den ist, nach München, der deutschen Bier-Metropole. Dort
winkt ein speziell für den Sprudelkcller eingeoranter delikater
Gerstensaft, daneben fehlt es aber auch für die Weinzahnigen
-nicht an Rheingauer Rebenblut. Der bayrische Salon ist in
Delfter Manier gehalten und seine Wartung liegt, wie die der
meisten Stationen der launigen Sprudelreise, liebenswürdigen
jungen Damen ob. Weiter geht die Tour nach Nürnberg mit
seinem Bratwurstglöckle, wo echte Würstel mit Kraut und deli¬
ziöse Maldanerschnitte, überhaupt alle Nürnberger Spezialitäten,
!siir den Besucher bereit gehalten werden. Dann folgt Venedig,
lein prächtiges Interieur mit schmuckster Malerei. Hier winkr
'ein türkisches Cafe, in welchem gluthäugige Orientalinnen duf¬
tenden Mocca kredenzen. Gegenüber findet sich ein Theatersalon
imtt wirklichen und wahrhaftigen Chinesinnen und Japanerinnen,
'leckere Kuchen und andere Könditorwaaren für das Damen¬
publikum unter der Reisegesellschaft verabreichend. Der Reise¬
weg zeigt dann plötzlich wieder nach Norden, und zwar ist es
keine geringere, als unsere Reichshauptstadt, der nunmehr eine
Visite zugedacht ist. Natürlich läßt sich Berlin ohne die „Weiße",
'auch kühle Blonde genannt, und den wärmenden Gilka nicht
Ibenfen, hauptsächlich aber wird hier der berühmte „Sprudel-
iSchaumwein" in kleinen Sektbuden zum Ausschank gebracht.
'2mm folgt der Weg nach Amsterdam. Im Narrcnreiche wer¬
den die größten Strecken mit unglaublicher Geschwindigkeitzu-
rückgelegt. In der Metropole der Mynheers übt eine Bolsbnde
mit kaltem Büffet, bewirthfchaftet von jungen Damen in hol¬
ländischer Tracht, jedenfalls eine besondere Anziehungskraft aus.
Aus den Niederlanden geht's weiter nach den Vereinigten
Staaten, aber nicht etwa über das große Wasser, sondern durch
eine Felsengroite, eine viel einfachere und vor Allem ungefähr¬
liche Straße. New-York ist erreicht und ein Amerikan Bar, ein
Sektsalon mit allerlei Schaumweinen rc. bietet neue Gelegenheit
zur Erfrischung. Einer der schönsten Salons, konzertirt in ihm
auch eine Zigeunerkapelle aus der ungarischen Pußta von nie
gehörter Bravour. Inmitten des Salons erheben sich mächtige
Pylonen. Der Vordereingang zeigt ein prachtvoll ausgestattetes
Portal mit3 Eingängen, über demselben erhebt sich derWeltglobus
mit der Inschrift: „Sprudelreise um die Welt". Vor dem Portale
hält ein berittener Schutzmann die Wache und im Innern schaut
der Eintretende das neue Schiller-Denkmal in seiner ganzen
Größe und Herrlichkeit, umgeben von reizenden gärtnerischen
Unlagen und einem berückenden Blumenzauber. An zwei rechts
und links stehenden Verkaufsständen können die Freunde und
Freundinnen der Kinder Floras ihren Bedarf an duftender
Waare, kleinen Bouquets und dergl. decken, liebenswürdige
Blumensräulein werden schon für die völlige Befriedigung aller
solcher Wünscke Sorge zu tragen wissen. Auch das Post- und
Telefonamt ist in diesem weiten Raume, dem bekannten großen
Victoriasaale, untergebracht. Kioske für den Verkauf von
Sprudelpostkartenwerden von Gruppen italienischer Mando¬
linenspielern umlagert sein, lind damit die Besucher über ihre
Gewichtsverhältnisse vor und nach der Sprudlcrreise sich orien-
tiren könne», ftnb am Ein- und Ausgange Waagen Placirt um
die während der langen Fahrt jedenfalls unausbleibliche Erleich-
serung der Passagiere feststellen zu können. Auf dem rechten
Flügel ist Monaco zu erblicken, einladend, an einem großen Ge¬
winnrade dem Glück die Hand zu bieten, zumal bxe Preise ver¬
führerischer Art sein sollen. Auch das Schillerhaus in Marbach,
die Geburtsstätte unseres großen Dichters, wird nicht fehlen, son¬
dern in genauer Nachbildung den Reisegcnossen vor Augen ge¬
führt werden. Bei dieser Nummer findet sich Gelegenheit
Schiller-Raritäten und Schiller-Reliquien zu erwerbem als
Schillerlocken und dergl. Schillerspenden werden von zungenDamen
zum Besten des Denkmals besonders erbeten werden. An beiden
Seiten des Schillerhauses wird die Tombola etablirt werden.

tiett, welche nur anerkannten Größen die « ceiw em-
-äumten, sondern der das junge, sich eben entfaltete valent
begünstigte. Diesem ausgezeichneten Buhnenmenschen
,atte es die Künstlerin zumeist zu verdanken, daß sw zu
hrer heutigeil Größe aussteigen kannte. ^

Ihren ersten Erfolg hatte sie als ©cnriette m den
Femmes savantes " im Jahre 1875 zu verzeichnen:

sicht minder glanzvoll fiel ihre AngÄique rm „Malade
maginaire " aus . Die folgende Zeit gestaltete sich inso-
ern günstig sür sie, als sie George « and für sich emzu-
lchmen wußte. Ihr drittes Auftreten m _bcr „Manage
le .Victorine " am 7. Mai 1876 brachte sie ihrem .Ziele
immer näher : sie wurde nämlich als „©octetmre" rat
Zause Moliüres ernannt . Das größte Verdienst cm der
Ausbildung der Künstlerin trägt der Professor ölügnier.
Sie  ist überall zu Hause. Moliäre, Beaumarchal. . Bcari-
oaur, das ganze alte Repertoire umfaßt sie nn einer er¬
staunlichen Virtuosität, aber auch den moderneil Schrift
tellcrm wie Müsset, Sandeau , Allgrer, Dumas , und
George Sand steht sie nicht fremd gegenüber Hoffent¬
lich bleibt uns ihre Kunst noch recht lange erhalten.

Kunst und Laster, wie oft »>rd wie rnmg berühren
sich diese beiden nicht oft inr Leben eurer Hauptstadt
Maler und Schriftsteller finden in derrr letztereil dankbare
Stoffe zur künstlerischen Verwerthung , rmd gerade un-
ßr° jchig- --« Ich- m ms» * «ff “ ?
lerischen Schaffens aus dessen Akute vor Augen. ~ nb
tziese Darbietungen aber nicht ins Obscone Umschlagen,
dafür sorgen augenblicklich in strenger Werse dre Gensur
und der Korrektions-Gerichtshof. Tw Moral und « itt-
lichkeit soll unter allen Umständen wieder tn ba» Seine¬
babel einqeführt werden, und selbst die heilige Herman-
iab  muß ẑu diesem Zwecke ihre hulfreiche Hand leihen
<*„ keiner Stadt Europas ivird der gewerblichen Unzucht
so leicht Thor und Thür geöffnet als in Paris . Die
Hotels -garnis verdanken ihre Haupteiniiahmequellen
den galanten Abenteuern", um sich iricht starker ariszu-
drück'eii. Mit diesem cingewurzelien Krebsschaden soll
setzt gründlich aufgeräumt werdeii, aber es ist vorarwzu-
seheN' baß die Polizei hierbei wohl ihre Kraft überschätzt

welche hoffentlich durch recht flotte Abnahme der Loose unter,
stützt Ivird, zumal prächtige Gewinne für dieselbe gestiftet worden
sind. Ein Raritätenkabinett, so interessant wie kein Museum der
Welt, ist ferner geplant. Zum Schluß geht die Tour noch nach
Kamerun mit seinem fibelen Gefängnis;, dann nach Tyrol, wo
in Schießbuden durch das kunstgeübte Auge der Meisterschuß ge-
than werden kann, und endlich nach Ostafrika, wo sich eine Aus¬
stellung von hohem Interesse bieten wird, welche das kleine Ein¬
trittsgeld doppelt und dreifach aufwiegt.

— Westlicher Bezirksverein. Der Vorstand des genannten
Vereins hat am 24. d. M. beschlossen, eine Eingabe an den
Magistrat hier zu richten und mitzutheilen, daß die Anmeldungen
zu den höheren Schulen,  Real - und Humanistisches
Gymnasium und Oberrealschule, ergeben hätten, daß die Zahl
der angemeldeten Schüler die Anzahl der aufzunehmcnden bei
Weitem übersteigt. Es sei Abhülfe dringend nöthig. Es soll
gebeten werden, der Magistrat möge sich alsbald mit dem König¬
lichen Provinzial-Schulkollegium in Verbindung setzen, damit
durch eventuelle miethweise Beschaffung von anderweiten Klassen¬
zimmern den Anmeldungenzu den höheren Lehranstalten genügt
werden kann. Die nöthigen Lehrkräfte werden wohl vorhanden
sein. Auch möge der Magistrat dem Gedanken näher treten,
daß es im Interesse unserer Stadt läge, endlich ein städtisches
neunstufiges Gymnasium  zu erbauen, das nach dem Vor¬
gehen anderer Städte als Reformanstalt einzurichten wäre. Be¬
züglich der O b er r ea l s chu l e sei es nöthig, daß weitere
Räumlichkeitenfrei gemacht würden, es könne dies dadurch ge¬
schehen, daß die Vorschulklassen aus dem Hause entfernt und in
benachbarten Miethslokalen bis zur Schaffung normaler Zu¬
stände untergebracht würden. Der Andrang zu der Ober¬
realschule wird immer stärker, zumal nach den Anordnungen des
Ministers das juristische Studium auch für die Abiturienten
der Oberrealschule freigegeben ist. Schließlich sei es unbedingt
nöthig, den Bau der längst projektirten städtischen Realschnle
möglichst zu beschleunigen. Von der Eingabe sollen die übrigen
Bezirksvereine unterrichtet und gebeten werden, in gleicher Weise
vorzugehen. Der Südverein hat bereits Schritte gethan. Dem
Vorstand wurde mitgetheilt, daß die Arbeiten an dem Brause-
b a d in der Roonstraße still stehen, und zwar aus dem Grunde,
weil keine Sandsteine da seien. Di- Verzögerung ist sehr zu
bedauern, zumal jetzt, wo dem Arbeitsmangel gesteuert werden
muß Der Ausbau einer Seitenstraße der E in ser str a ß e
durch das Leicher'sche Terrain soll nach Mittheilung des
Magistrats vorerst an dem hohen Kostenaufwand, der theilweise
dura, den Widerspruch einzelnerb-theiligter Grundstückbesttzer
bedinqt wurde, gescheitert sein. Der Magistrat will die Ange¬
legenheit jedoch im Auge behalten und hoffen wir, daß doch bald
mit der Anlegung der Straße begonnen wird.

d' Von der Neberlastunq der Gerichte gab die „Rolle"
der heutigen Schöffengerichtssitzung einen sprechenden Beweis.
Es standen nicht weniger als 31 Strafsachen zur Verhandlung.
Selbst bei der schnellsten Erledigung der einzelnen Sachen
dürften7 bis 8 Stunden zur Abwickelung der langen Rolle nöthig
gewesen sein. Es liegt auf der Hand, daß eine solche, aus den
mannigfachstenStrafsachen zusammengesetzte Ricsensthung über¬
mäßige Anforderungen an die Urtheilsfähigkeitdes Amtsanwalts,
der Schöffen und vor Allem des Vorsitzenden Richters stellt, ein
Umstand, der nicht nur dem Gericht, sondern auch den Staats¬
bürgern selbst nichts weniger als wünschenswerth erscheinen
dürfte.

— Jubiläum . Herr Bernhard Schaust , Kontrolleur
am städtischen Gas- und Wasserwerk Hierselbst, begeht am
1. Februar, also morgen, sein 25-jähriges Jubiläum im Dienste
der Stadt Wiesbaden. Ein gewissenhafter Beamter, ist Herr
Schauß auch bei Vorgesetzten und Mitarbeitern, sowie ""
Publikum allseitig geachtet und beliebt.

— Apotheker-Kammer. Die Mitglieder der Apotheker-
Kammer für die beiden Regierungsbezirke Cassel und Wies¬
baden waren zum ersten Male in dem großen Sitzungssaal der
Königlichen Regierung zu Cassel am Mittwoch versammelt, um
die erste konstituirende Sitzung abzuhalten. Der Herr Ober-
pläsivent weicher in Begleitung des Herrn Regierungsrathes
Schnlin erschienen war, hielt zunächst eine einleitende Ansprache,
worin er besonders die Bedeutung, die Zwecke und Ziele der neu
gebildeten Apotheker-Kammer hervorhob, worauf die erforder¬
lichen Wahlen in den Vorstand vorgenommen wurden. Herr

hat . Zu einer wahren Haupt - und Staats -Aktion wurde
die Durchsuchung eines solcherr Hotels gestempelt, und
die Journale erzählten lang und breit, wie es dabei zu-
gegangen, wen man erwischt, wie sich der Bescher dev
Hotels und die Miether verhalten, wie brav jich die
Polizeimänner benommen, kurz, cs war mehr eine nuter¬
haltende Schilderung, als das Bestreben, auf eine Unter¬
drückung des Lasters hinzuarbeiten. Allerdings besteht
für die Hüteliers eine polizeiliche Vorschrift, Pärchen ern
Zimmer für kurze Zeit nicht zu überlassen, wer aber lehrt
sich in Paris daran , und wer wird in Zukunft derartige
Vorschriften befolgen? So lange diese Haussuchungen rn
allen Vierteln nicht mit unausgesetztem Eifer weiter vor¬
genommen werden, bleiben die Maßnahmen doch nur
halbe lind wie wird es mit den besseren Hotels , mit
oen eigens für unsaubere Zwecke gemiethctenApPartemei'tS?
Auch hier ist das Sprichwort bekannt: „Tie kleinen wiebe
hängt man, die großen läßt man laufen!

Nach der kurzen Abschweifung ans ein Gebiet, welche-,
zu dem niedrigsten des Pariser Lebens gerechnet werden
nuiß, dem ich aber einige Worte gäuneu wollte mit Rück¬
sicht auf die Erregung , die in diesen Kreisen durch die
Polizeimaßregcln herrscht, will ich zu einem mehr Inter¬
esse beanspruchenden Thema übergehen. Am 26. Fe¬
bruar findet hier die hundertjährige Geburtstagsfeier
Viktor Hugos statt. Es war nun beschlossen worden, aus
der Place des Vosges in deiit Haufe, tu weichem dci.
Dichter seine Hauptwerke schuf, ein Viktor Hugo-Museum
zu errichten. Dieses sollte an dem Festtage, an welchem
ganz Paris theilnehmen wird, in Augenschein genommen
werden Aber dies bleibt vorläufig noch ein frommer
Wunsch In dem Hause befindet sich nämlich eine Schule,
welche schon lange daraus entfernt werden sollte Aus
diesem Grunde ist nun zwischen dem Mumcrpalrathe und
der Seine -Präfektur ein heftiger Streit ausgebrochcn. da
der Direktor Schwierigkeiten macht, das Haus zu ver¬
lassen. Trotzdem der Gemeinderath auf Entfernung
drängte, wird der Schulmann van der Verwaltung in
seinem Widerstande unterstützt: man botst sedoch, daß die
Schwierigkeiten Ende April behoben sein werden. Es soll

Apotheker Thomas-Cassel wurde zum Vorsitzenden, Herr
Apotheker Sander-Hofgeismar zum stellvertretendenVor¬
sitzenden und Herr Apotheker Bchre zum Schriftführer gewählt.
Ferner wählte man zum Vertreter der Apotheker-Kammer nn
Apotheker-Ausschuß zu Berlin Herrn Apotheker Brackebusch-
Wiesbaden.

ci. Brödcbendiebstcihlc werden das ganze Jahr ausge¬
führt namentlich aber im Winter, denn Noth lehrt nicht nur
Manchen beten, sie lehrt auch— leider Gottes! Manchen
stehlen. Es ist natürlich keine Freude, Morgens den vor dem Ab¬
schluß hängenden Brödchensack von Gewohnheitsdieben oder
hungernden Mitbürgern geleert zu finden, und es lag auf der
Hand, daß die Herren Erfinder sich bemühten, hier Abhülfe zu
schaffen. Es ist denn auch ein diebessicherer Brödch-nkasten er¬
funden worden, der als wirksamer Schutz für frische Wecke
empfohlen werden tann. Die Firma Conrad Krell  tn der
Taunusstraße führt die Kasten in ihrem Geschäft.

— Besitzwechsel. Frau W. Meineke  Wwe. verkaufte
ihr Haus Ecke der Hellmundstraße und Bleichstraße6 an den
Kaufmann Herrn Harry Süßenguth.  Vermittelung und
Abschluß erfolgten durch den Möb-lhändler Herrn Philipp
Lauth.

— Kleine Notizen. Die angekündigte Volksvor --
lesung:  Vortrag des Herrn Direktors Deutschinger, fällt aus.
— Die an die elegantesten Damen- und originellsten Hekren-
masken bei dem morgen stattfindenden Elite - Walhalla-
Maskenball  zur Verthcilung gelangendem Prüfe sind in
dem Cigarrengeschäft des Herrn Karl Cassel, Kirchgaffe, zur
Ansicht ausgestellt. — Die Eisbahn  am „Wolkenüruch" wird
morgen Samstag, den 1. Februar, wieder eröffnet.

* Mainz, 31. Januar. Rhcinpegel:  1 m 64 cm
gegen1 m 27 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.
* Frankfurt a. M ., 30. Januar. (Kriegsgericht)

Schon wieder hatte sich das Kriegsgericht mit einer Fahnenflucht
zu beschäftigen. Auf der Anklagebank saß ein Mustcticr des
87. Infanterie-Regiments in Mainz, Namens Peter Appler.
Er mußte schon als unsicherer Heerespflichtigerzwangsweise ein¬
gestellt werden und brannte bereits nach wenigen Monaten wieder
durch. Er verließ die Kaserne am 13. September, Morgens
6 Uhr, in Mühe und Litewka, rraf hinter Weisenau einen Hand¬
werksburschen und kaufte diesem einen Kittel ab, den er anzog.
Die Litewka ließ er im Straßengrabenliegen. Dann wandert
er zu Fuß durch die Pfalz und das ganze Elsaß bis nach Basel,
theils fechtend, theils als Tagelöhner Arbeit suchend. In der
Nähe von Mannheim hatte er auch noch einen Hut, eine Hose und
ei» Paar Stiefel erstanden und mit seinen Dienstgegenständen
vertauscht. Von Basel marschirte er ebenfalls zu Fuß wieder
zurück, wurde dann am 10. Januar in Ludwigshasen beim
Betteln aufgegriffcn und zu seinem Regiment zurückgeschafft.
Man hatte ihn auch im Verdacht, eine Kinderwärterm in jener
Gegend ermordet zu haben; doch ergaben sich dafür keine näheren
Anhaltspunkte. Das Kriegsgericht erkennt wegen Fahnenflucht
und Preisgabe von Dicnstgegenständenauf ein halbes Jahr und
eine Woche Gefängniß, wegen Bettelns auf 14 Tage Haft, die
durch die Untersuchung verbüßt sind. — Auf eigenthiimlichc Weise
ist der Kaufmann Max Bornheim,  der jetzt als Einjahrig-
Freiwilliger bei den Siebenundachtzigern dient, auf die Anklage¬
bank gekommen. Er betreibt in Mainz ein Loosegcschäft und
verschickte von dort Aufforderungen zum Ankauf von Loosen der
hessischen Landeslotterie, deren Absatz in Preußen bekanntlich
verboten ist. Eine dieser Aufforderungen schickte er unvorsichtiger
Weise an einen Frankfurter Schutzmann, und so gelangte der
Loosehandel zur Anzeige. Das Kriegsgericht erkennt auf 100 Ml.
Geldstrafe. .

Vermischtes.
* (Sine alte Regensburger Chronik meldet, daß im

April 1601 der dortige' Scharfrichter gestorben war und sich drei
Heuler um die erledigte Stelle bewarben. Man zeigte ihnen an,
daß drei zum Tode verurthcilte Verbrecher im Gefängniß lagen,

Alles, so weil es geht, in seinen früheren Stand gesetzt
werden. Seine Enkel wollen das Sterbezimmer genau
wieder so einrichten, wie es zur Zeit des Todes war.
Jedenfalls wird dieser Zwischenfall nicht hindern, dast
die Hundertjahrfeier in der planmäßigen Weise vorge¬
nommen wird. Die Enthüllung des von Barriav ge¬
schaffenen Denkmals findet am Morgen des 26. Februar
und Nachmittags eine Gedächtnißfeier im Pantheon statt,
an welcher sich auch der Präsident der Republik betheiligt.
Am Abend veranstaltet die „Coinedie-Fran ^aise" eine
Aufführung der „Burgraves " . So wird also das^An-
dcnten des Dichters in würdigster Weise an jenem Tage
gefeiert werden. .

Alpen-Verem.
(Vortrag bcr Mrs . Bullock - Workman über

ihre „Erstbesteigungen  iin H i m a l a j a".)
Eine Dame von alpinen Thaten berichten zu hören, ist an

sich der Sektion Wiesbaden des „Deutschen und Oesterreichischen
Alpen-Vereins", die bekanntlich muthige Bergsteigerinnen zu den
Ihren zählt, nicht fremd. Eigenartig aber war es, von einer
hervorragenden Alpinistin diesmal anstatt in die vertrauten
Alpen in das Centrum Asiens geführt zu werden, zu jenem ehr¬
würdigsten und gewaltigsten Gebirgsstocke der Welt, der mit
seinem Fuße an die üppige Tropennatur Indiens grenzt, während
er seine Häupter mit einem Eismeere umgürtet hat, als wolle er
mit den Polarregionen in Wettstreit treten. — Thasächlich glich
denn auch ein Theil der kühnen alpinen Streifzüge in den
Karakorum und den Himalaja,  mit deren Schilderung
Mrs Bullock - Workman  ausBoston am vergangenen
Mittwoch in der Aula der Höheren Mädchenschule eine zahlreiche
Zuhörerschaft in Spannung zu halten wußte, mehr kleinen
Nordpol-Expeditionen, als den Besteigungsberichten, wie wir sie
von unseren europäischen Hochgebirgen her gewohnt sind. Da
gilt es nicht auf gebahntem oder gut markirtem Wege vom letzten
Hotel zur Uebernacktungshüttezu wandeln, um dann allenfalls
den nächsten Tag den Fährnissen der Eisregion oder der
Kletterei aus steilen Felsthürmen zu widmen. Mit provlant-
beladenen Kulis, die nicht selten an den irdischen Punkten den
Europäer im Stiche zu lassen drohen, heißt es erst lange Tage-
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.an diesen sollten sie ihr Meisterstück„jedweder an einem" ver¬
suchen. Welcher von ihnen am besten das Schwert schwinge,
^der Versuch werde angestellt werden. Der erste hat dem einen
Verurtheilten einen Ring mit Röthel um den bloßen Hals ge¬
strichen und bei der Enthauptung diesen Ring genau durchhauen.
Der andere hat seinem armen Sünder zwei Fäden um den Hals
gelegt und den Hieb meisterhaft dazwischen durchgeschlagen, so¬
gar keinen Faden verletzt. Run ist es an dem dritten Henker,
einem riesenhaften Kerl, gewesen. Da hatte das Volk gemeint,
er könne unmöglich mehr gewinnen. Der brüllte aber vom Hoch¬
gericht: „Wie muß denn ich es zum besten mit dem dritten
L-ünder machen?" Als nun Jedermann zugelaufen und sehen
wollte, wie er ihm thuen werde, ob er auch einen Kreis oher Ring
um den Hals mache, und die anderen zwei Henker, zunächst dem
armen Sünder stehend, gar sehr acht geben wollten, und unge¬
schickt und fllrwitzig die Köpfe hinhielten, haute der Henker in
.Eile zu und mit einem Hieb dem Sünder und den Henkern die
Köpfe ab; und also hat er sein Meisterstück am besten bewiesen,
daß er Scharfrichter wurde.

0 . K. Der kluge Affcnpintscher. L6o d'Aampol er¬
zählt in der „Contemporaine" folgende Anekdote, die ihm von
einem Freund des älteren Dumas  mitgetheilt wurde. Dumas
hatte einen reizenden weißen Affenpintscher von großer Sanft-
muth und ganz besonderer Intelligenz, den er sehr liebte. Un¬
glücklicher Weise hatte er trotz häufiger Warnungen und Stock-
schlüge wenig Respekt vor den Teppichen des Schriftstellers.
Seiner beständigen Unsauberkeit müde,, packte Dumas eines
Tages feinen Affenpintscher, als dieser sich wieder einmal ver¬
gessen hatte, schnell beim Hals und ließ ihn, zum großen Schaden
seiner rosigen Nase, sein Vergehen ein wenig näher besehen. Dem
Pintscher paßte diese Behandlung augenscheinlich sehr wenig,
allein er hatte es sich einmal in den Kopf gesetzt. . . Als Dumas
eines Abends vom Theater nach Hause kam, fand sich sein Ge¬
ruchsinn wieder arg beleidigt, und er griff ungestüm nach einem
.Stocke und schwang ihn über den Pintscher. Da begriff der
arme Hund die ganze Tragweite seines Verbrechens, und wie
der Gladiator, der vor dem Tyrannen, der sich an seinem letzten
Seufzer erfreuen wollte, ausrief: „Ave Eesar rc." — bellte er
und - bestrafte sich heldenmllthig selbst drei Mal hinter¬
einander. . .

Kleine Chronik.
Gegen den Leutnant Robert Rose vom Infanterie-Regiment

Nr. 102 in Zittau,  der , wie berichtet wurde, infolge einer
ihm in einem Kaffeehause zugefügten thätlichen Beleidigung in
die Wohnung des Zittauer Kaufmanns Richard Häblcr cindrang
und diesem mit dem blanken Säbel Verletzungen
am Kopfe, im Gesicht und an den Armen beibrachte, ist jetzt vom
hiesigen Kriegsgericht der Division Nr. 23 Anklage wegen Miß¬
brauchs der Waffe erhoben worden. Der Tag der Verhandlung,
die voraussichtlick geheim geführt wird, ist noch nicht bestimmt..

Aus Bielefeld  wird gemeldet: Gestern Abend brach in
der Neustädter Kirche unaufgeklärt Feuer  aus . Durch dasselbe
wurde die herrliche Orgel bis auf den Grund zerstört.

In einem oberbayerischen Orte wollte ein reicher Bauer
seine Schwester erdrosseln,  wurde aber daran mit knapper-
Noth durch Hinzukommendegehindert. Das Opfer war bereits
bewußtlos.

In Pösneck  beging die achtzigjährige  Supcr-
intendentcn-Wittwe ThemannS el b stm or d , nachdem sich die
Tochter vergiftet hatte. Beide litten an Verfolgungswahnsinn.

Wie das „Prager Abendblatt" mittheilt, sollen in Böhmen
alljährlich im Durchschnitt, außer annähernd 670,000 Reb¬
hühnern, 600,000 Hasen und 11,000 Rehen, auch 3400 Edel- und.
Damhirsche, 8000 Wildschweine, 26,000 wilde Kaninchen, 800-
Aucrhühncr, 4200 Birkhühner, 600 Haselhühner, 41,000
Fasanen, 12,000 Wachteln, 300 Schnepfen und 16,000 verschie¬
dene Wa'ffervögel zum Abschuß kommen. Die Zahl der alljähr¬
lich erlegten Raubsäugethiere und Raubvögel wird auf runo
60,000 Stück geschätzt. . , ,

• In einer Oelfabrik bei M a z a l on m Spanien fand
gestern ein- Kessel - Explosion  statt , wobei 20 Arbeiter

verletzt wurden.
In London  kamen gestern 78 P ocken f a l l e vor.

reisen über Eismassen zurückzulegen, gegen welche die mäch¬
tigsten der Schweiz unbedeutend erscheinen, che der eigentliche
Anstieg auf den namenlosen, vielleicht noch von keinem Stero-
lichen erblickten, geschweige denn erstiegenen Gipfel erfolgen kann.
Für die Nächte giebt es kein Bett unter einem festen, schützenden.
Dach. In Zeltlagern, vom Donnern der Stein- und Schnee¬
lawinen umtost, wird in Höhen biwakirt, die die höchsten Spitzen
der Alpen weit hinter sich lassen. So etwa ging es auf den
Exkursionen her, über die die Vortragende in  gewandtem Deuis^
unö in knapper, aber anschaulicher Form unter Vorführung
ganz vortrefflicher Lichtbilder berichtete. Jene begannen am
1. Juli 1899, nachdem die Gesellschaft, bestehend aus dem Ehe-
vaare Bullock-Workman, dem Schweizer riuhrer Matthiav
Zurbriggen und einer Trägerkarawane von Eingeborenen über
das PÜndjab nach Kaschmir gelangt war. Der erste Vorstotz
galt dem 6326 Meter hohen Hrspar passe  der den Ueber-
qang über den Kamm des Karakorum vermittelt „Am End.
der Welt" liegt das Dorf Askole  als äußerster Vorposten
der Provinz Baltista». nur durch eine schwankeS -' lbrucke uoer
den breiten, reißenden Ascholebach mit bewohnten Gegenden ver¬
bunden Von hier nahmen die mühseligen̂ .̂ sche über den zer-
kliiiteten Rücken des riesigen Biaso - Gletschers  ihren
Anfang. Was waren die Firnmassen, die Mrs Bullockb-, ihrer
ersten Mont-Blane-Besteigung so imp°n,rt hatten gegen diesen

.Astrom von 5 0 K i l ° m et - r Länge. Die Hohe des HiSpar-
pasies 6326 Meter, lohnte die gefahrvolle Reise durch ein un¬
vergleichliches Panorama gigantischer Schneehaupter von zum»I -VSinn H8 smo Metern Einer von ihnen wurde Mountr » S “ «*
e aentliche Erstbesteigungen, drei an der Zahl, zu denen am
6? August der neue Aufbruch erfolgte, nahmen ihren Ausgangvm« wm pviki  Meter hoch gelegenen Skoro - La Paise.
Derselb̂ haw bereits auf dem Wege zum Hispar überschrittenZT1 ,, m.-iiw Die erste dieser kühnen Touren galt einem
^iusel von 5966 Metern der nach der Ersteigung den Namen
? "i . d7 " hi-,,. N-chd-m in « ,< >»» 4300™ 4 w Ubi  csnh gesunden worden war, zwang die Ungunst
der WtterunE zn̂ fünftächllem Biwakiren bei O37 Metern, .ehr-der Witterung gewagt werden konnte.
Kritischer noch und gefahrvoller gestaltet- sich die Eroberung
ein r anderen Spitze von 5928 Meter. Sie erhielt de» Namen
Mount Bullock - Workman . Endlich mutzte noch ein

Letzte Nachrichten.
Eontinental - Telegraphen - Eompagnie.
Berlin, 31. Janiicir. Bei dem gestrigen. Empfange

der Eisciihahnpräsidentetlder verschiedenen preußischen
Elsenbahndirektionen, deren Wortführer Geheimrath
Kranold war, und der dem Minister v. Thielen zu dem
70. Geburtstage Namens fänuntlicher Beamten und
Arbeiter gratulirts, führte Letzterer, der „National-
Zeitung" zufolge, aus, er rechne auf die Präsidenten, daß
sie Alles thun werden, um die Mißlichkeit der gegen¬
wärtigen Lage abstellen zu helfen und dafür zu .sorgen,
daß wir den Arbeitslosen Arbeit geben, daß wir den
Mnthlosen Muth einflößen, und daß wir überhaupt zur
Hebung der Landeswohlfahrt nach Kräften beitragen.

Paris , 31. Januar . Tie konservaiiven Blätter ver¬
öffentlichen einen von 16 Tamen der Aristokratie nnter-
zeichneten Aufruf, worin es heißt: Angesichts der Krise,
welche Frankreich durchmache, angesichts der bedrohten
materiellen und moralischen Interessen des Landes und
angesichts der Verletzung der Freiheit mrd der wachsen¬
den Gefahr des Socialismus theilen wir unseren
Freundinnen, welche den Ernst der Lage verstehen, mit,
daß wir beschlossen haben, vorläufig alle überflüssigen
Ausgaben zu vermeiden und unsere Lieferanten über die
Gründe des Vorgehens aufzuklären, damit auch sie bei
den nächsten Kammerwahlen mit ihren .Stimmen zunr
gemeinsamen Werke der Rettung Frankreichs beitragen.
Ter Aufruf erklärte zunr Schluß, daß die auf diese Weise
ersparten Summen dem Wahlfonds für antiministerielle
Mandatsbewerber gewidmet werden sollen.

D epes chen b ü r ea u Herold.
Berlin, 31. Januar . In der gestrigen Stadtverord¬

neten- Sitzung verursachte der Antrag Kreitling eine leb¬
hafte Debatte, wonach der Magistrat mir Aufklärung ge-
bctcir wird, ob ihm bekannt sei, daß in der Aula des
Falk-Real--Gy>nnasiums regelmäßig Versammlungen
stattfinden, welche den Zweck haben, stir die sogenannte
metaphysische Heilmethode nach dem System der Ameri¬
kanerin Eddy Propaganda zu machen. Ter AntragS-
steller sprach seine höchste Verwunderung darüber aus,
daß in der jetzigen Zeit ein solcher Unfug wie das Ge-
snndbeten auftauchen könnte, und zwar noch in einem
städtischen Schulhause. In Zukunft sollte ein solcher
Unfug nicht mehr geduldet werden. Die Schulen seien
da, um Bildung zii verbreiten, aber nicht, um dein Aber¬
glauben Vorschub 31t leistem

Berlin, 31. Januar . Wegen Beschimpfung der
christlichen Kirche und Verbreitung einer unzüchtigen
Schrift stand gestern der Redakteur Martin Hildebrand
vor der l. Strafkammer des Landgerichts1. Unter An¬
klage gestellt waren zwei Artikel der Nr. 2 der Truck-
schrftt„Ter Heide". Tie Verhandlung fand unter Aus¬
schluß der Oesseutlichkeit statt. Ter Gerichtshof erkmmte
auf zwei Monako Gefängniß.

Köln n. Rh., 31. Januar . Tie „Kölnische Zeitung
nieldct ans Madrid: Der Vatikan genehmigte Gutierrez
als Botschafter. —Der Kriegsminister Plant für die
nächsten Tage die Vorlegung eines Gesetzentwurfs über
die allgemeine Wehrpflicht.

Düsseldorf, 31. Januar . Vor dem hiesigen Kriegs¬
gericht hatten sich gestern ein Tambour und ein Musketier
von der 6. Compagnie des Infanterie-Regiments No.
10  in Köln wegen M e n t e r e i zu verantworten . Sie
hatten im vorigen Jahre wegeir der Herbst-Manöver iu
einem westfälischen Laudstädtcheu einen Unteroffizier
mittels Knüppel: mißhandelt. Das Gericht ver-
urtheilte beide zu je 3 Jahren 3 Monaten Gefängniß.

London, 31. Januar . 'Aus Shanghai  wird be¬
richtet, die erste Monatsrate der Kriegs-Entschädigung
wird morgen entrichtet werden. Tiefelbe beläuft sich auf
1,820,000 TaelS.

Ncw-Aork, 31. Januar. Ein Telegramm aus
Manila  berichtet, daß eine Abtheilung amerikanischer
Marine-Soldaten im Bezirke von Lanangue iiberrascht
ivurden. 10 Amerikaner ivnrdcir getödtct.

Uolkswirthscĥftlichrs.
Der „Wiesbadener Uirterstützungö-Bnnd" hat im

Jahre 190l" dem 26. Berwaltungsjahr, eine reine Zunahme von
107 Mitgliedern gehabt, sovaß deren Zahl Ende 1901 1868 be¬
trug. 33 Mitglieder gingen durch Tod ab. Unter den Ein¬
nahmen sinden sich an Eintrittsgeldern- 1187 Mk. 60 Ps.,
Quartalsbeiträgen 3692 Mk., Sterbebeiträgc» 30,751 Mk. unv
Zinsen 2728 Mk. 96 Pf. Die Ausgaben umfassenu. A. für
Sterbeunterstützungen 31,000 Mk., Kapitalanlagen 44,164 Mk.,
Berwaltungskosten 2699 Mk. 6 Pf . Die Einnahmen betrugen
im Ganzen 78,702 Mk. 64 Pf ., die Ausgaben, einschließlich
Kapitalanlagen, 78,153 Mk. 66 Pf . Der Ueberschuß von
648 Mk. besteht aus 144 Alk. 99 Pf . baar und 404 Mk. Rest-
bciträgen. Das Vermögen des Vereins besteht aus Werth¬
papieren der Nassauischen Landesbank und Deutscher Reichs-
anleihe im Betrage von 80,960 Alk., aus Guthaben in laufender
Rechnung bei dem Allgemeinen Vorschuß- und Sparkassenverein
E. G. m. b. H. hier 2213 Mk. 62 Pf., in ausstehendem Eintritts¬
geld 80 Mk., aus in 1901 fällig gewordenen, doch erst in 1902
zur Erhebung kommenden Sterbebeiträgen 3876 Mk. 29 Pf .,
aus Kassenbestand 144 Mk. 99 Pf ., aus Restbeiträgen 404 Mk.,
aus Inventar 160 Mk. Das Gesammtvermögen beläuft sich
auf 87,817 Mk. 80 Pf. gegen 82,817 Mk. 80 Pf . Ende 1900.
Das Vereinsvermögen umfaßt einen Betriebsfonds von 10,000
Mark und einen Reservefonds von 77,817 Mk. 80 Pf . Gestorben
sind seit dem Bestehen des Vereins bis Ende 1901 416 Mitglieder.
Ausgezahlt wurden in derselben Zeit 394,298 Mk. Der Vorstand
besteht nach der in der Hauptversammlung vom 30. Januar d. I.
vorgenommenen Ergänzungswahl aus den Herren Redakteur
C. Rötherdt, Vorsitzender, RentnerH. Schmeiß, Rechner, Kauf¬
mann A. Beyerle, Schriftführer, Büreauvorsteher am städtisck-n
Gas- und WasserwerkF. K. Schmidt, stellvertretender Vor¬
sitzender, Verwalter der GewerbehalleW. Nagel, stellvertretender
Rechner, Recktsanwalts-BüreauvorsteherPH. Beck, stellver¬
tretender Schriftführer, WagnermeisterD. Ackermann. Zimmer¬
meister Fr. Becht, TiefbauunternehmerD. Emmel, Landesbank-
aberbuchhalterI . Eschenauer, Kaufmann PH. Marx, Kriminal-
WachtmeisterI . Meyer, Spediteur W. Michel, Poiizeisekretär
H. Stillger und DrechslermeisterG. Zollinger, Beisitzer. Ehren-
Vorsitzender ist Herr Josef Moder in Freiburg i. Br. Als
Kassen-Revisoren fungiren die HerrenC. Piroth und I . Sohl¬
bach. Die verschiedenen Anträge auf Abänderung der Satzungen
(Gehaltsregulirung, Aufhebung der Juli -Hauptversammlung,
anderwcite Regulirung der Beitragspflicht älterer Mitglieder,
Erhöhung des Eintrittsgeldes rc.) wurden abgelehnt.

Geldmarkt. Conrsbericht der Frankfurter
Börse  vom 31. Januar , Mittags 12* 1,-» Uhr. Kredit-Aktien
212.10, Diskonto-Kommandit 189, Staatsbahn 144.60, Lom¬
barden 20.10, Laurahütte 200.20, Bochumer 189, Gelsenkirchener
174, Harpener 167.75. Tendenz: fest.
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dritter von den Riesen des Himalaja den Fuß der amerikanischen
Touristen auf seinem bis dahin unberührten Schneehaupt-
dulden. Doch geschah dies nicht ohne heftig- Gegenwehr. Alles,
was jede der früheren Touren erschwert hatte: Streik der Kulis,
Sturm, böse Schneeverhältnisse, steile Gletscher, kam hier zu¬
sammen, um den Erfolg in Frage zu stellen. Das letzte Zelt'
lager mußte in der Höhe von 5450 Meter bezogen werden, also
640 Meter über der Spitze des Mont Blank. Mit der unter
enormen Beschwerden schließlich glücklich vollendeten Besteigung
des Koser Gunge  hat Mrs. Bullock-Workman sicher den
Rekord der höchsten bis dahin von einer Dame ausgeführten
Hochtour erreicht. Denn jene Spitze erhebt sich bis zu 6400
Meter. Wer die vorgesührten Bilder gesehen hat und den
Worten der Rednerin gefolgt ist, wird ihr Lächeln über die Frage
eines Amerikaners begreifen: „Nun, wie ging es im Himalaja,
nicht wahr, die Berge sind dort hoch, aber leicht zu besteigen?"
Der Vorsitzende, Herr Pfarrer Veesenmeyer,  der . schon
bei der Eröffnung des Abends darauf hingewiesen hatte, in wn
hohem Maße der Alpen-Verein, anstatt nur dem Sporte zu
dienen, auch Wissenschaften, wie die Erdkunde, Meteorologie,
Völkerkunde, fördern helfe und eine stille, aber wichtige Kultur¬
arbeit leiste,' dankte der Vortragenden in beredten Worten. Am
19. -Februar wird, wie bereits mitgetheilt wurde, Fräulein
A. F r a n e v. L i cht en stei n über „Klettertouren im Ziller-
thal und den Grödener Dolomiten" berichten.

Aus Kunst und Leben.
* Penfionsanstalt deutscher Journalisten und Schrift¬

steller ( E. V.) . Der Rechnungsabschluß des verflossenen
Jahres läßt wiederum einen sehr erfreulichen Fortschritt kon-
statiren. Das Gesammtvermögen betrug Ende Dezember 1901
660,000 Mk. (674,000 Mk. im Vorjahre). Von dieser Summ¬
treffen auf den Alrersrentensonds 402,000 Mk., auf den Jnva-
lidenrentenfonds 90,000 Mk., auf den Zuschußfonds 93,000 Mk.
und 76,000 Mk. auf Stiftungen und Reserven. Als erfreuliche
Momen'ie des Geschäftsjahres 1901 sind die gegen das Vorjahr
erhöhten Zugänge an ordentlichen und außerordentlichen Mit-
qiicbcrn, der prompte Eingang an Prämien, der minimale Ab¬
gang an Mitgliedern durch Aufgabe der Versicherung zu be¬
zeichnen. Hervorzuheben ist noch, daß sich die vcrsicherungs-

technischen und kaufmännischen Grundlagen der Anstalt voll be¬
währten. Nähere Angaben über die Entwickelung der Anstali,
wie über die Vortheile, die sie gegenüber den allgemeinen Ver¬
sicherungsanstalten ihren Mitgliedern bietet, enthält der. dem¬
nächst erscheinende Jahresbericht für 1901. Das Büreau der
Pensionsanstalt— München, Max Josefstraßc 1,0 — erthcilt
kostenlos jede gewünschte Auskunft.

— Vcrfckicdcnc Mittlieilnngen. Unsere allbeliebte Hof¬
opernsängerin Fräulein Ada Robinson  hat kürzlich in einem
Hofkonzert in Bückeburg mitgewirkt, nach dessen Schluß ihr von
Sr . Durchlaucht dem Fürsten von Schaumburg-Lippe, unter den
Aeußerungen schmeichelhaftester Anerkennung, die golden:
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen wurde.

Unsere Heroine Luise Willig  hat dieser Tage am Siadt-
theater in Aachen, sowie auch im Elberfelder Theater, der Stätte
ihres früheren Wirkens, mit großem Erfolge gastirt. Sie trat
auf in den Rollen der Claire (Hüttenbesitzer), Magda (Heimath),
Ginditta (Zwillingsschwestern), Klara (Maria Magdalena von
Hebbel). Uns vorliegende Wupperthaler und Aachener Blätter
widmen der Künstlerin längere, außerordentlich anerkennende
Kritiken und stellen einen durchschlagenden Erfolg fest.

Die hierorts wohlbekannte Musiklehrerin Fräulein Minna
B ou f f i er veranstaltete am Mittwoch mit ihren Schülerinnen
einen musikalischen Abend im Saale des katholischen Lese-Ver¬
eins. Es kam eine größere Zahl von Solo- und Ensemblestückcn
für Klavier und Gesang zu Gehör, deren korrekte und geschmack¬
volle Ausführung sowohl von dem fleißigen Streben der Zög-

I linge, als von dem pädagogischen Geschick der Lehrmeisterin er¬
freuliches Zeugniß aßlegte.' Namentlich warm es auch die ge¬
sanglichen Leistungen(Lieder. Duette und Frauenchöre), welche
dic gediegene Methode des Fräuleins Bouffier erkennen ließen.
Sämmiliche Vorträge fanden bei dem zahlreich versainmelten
Publikum lebhaften Beifall.

E i n c D or f g es chi cht e", Oper in einem Akt, Dichtung
und Musik von Felix P i n n er , wurde bei der Uraufführung
im Stadttheater in Alainz mit lebl)aftem Beifall ausgenommen.

,R a h a b", Drama von Rudolf v. G o t t s cha l l , hatte
bei der ersten Aufführung im Hamburger Stadttheater starken
äußeren Erfolg. ,

Hermann Hei j er ma n s , der Autor der „Hoffnung,
hat ein neues Stück, „Ora et labora ", vollendet, das dem¬
nächst in Amsterdam zum erften Mal gegeben werden wird.
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do.(Eg.N.)sf. iG »
do.v.95stf. i.G. A
do.200ersf.i.G. »

Prag-Dux.sf.i.G. »
de.v.96 stfr.i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i.G. »
de.v.91 stf.i.G. »
do.v.97stf. i. G. »

Rudelfb.stf.i.S. ö.fl.
»Salzkg.stf.i.G. A
do. 400erstf. i.G.

99.10
8.50

98.50
101.60
101.60

100.

105.
105.
101.60
93.

109.90

103.70

68.80
68.80

110.50
107.50
102.70
94.10
90.4)
92.50
94.
85.70

105.20
83.80
77.50
73.
71.30
99.50

101.90
102.

Ung.Gal.sf.i.S. ö.fl. 107.30
LeItal . stg.2500er

do. 5Ö0er
Ital . Mittelmeer
do. 500er

Liv.C., D.u. D./2
Sardin. Sek.
do. (500er)

Sicilian.v. 89 Gr.
do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine

Süd.-Ital. A.-H.
Toscan. Central
Westsizilian.v.71Fr . 101.
do. von 80 Le 1 —

63.90
63.90
99.
99.20
65.40
97.
97.
98.80
98.80

100.20
100.20
65.25

102.30

Iwang. Dombr. A
Kosl.W.v.89sf.g. »
Kursk.Kiew.E.B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind.Rb. v.97 *
do, v. 93 stfr. »

Mosk.'W.v.95sf.g. »
Russ.Sdo.v.97sf. »
do. v. 98 sttr. »

Russ.Südw.(gar.) »
Ryäsan Koslow »
» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladikawk. gar. »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 »

100.

98.90
93.8)
93.70

93.70

99.
99.

98.80
98.70

Anat.E.-B.-O.i.G. /lt
» »Ser. II»
» »408er »

P.E.-B.v.86 2000r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs. »

Salonik-Mon.i. G. »
do. 404i »

101.40
100.
100.
67.80

91.10
91.10
28.
58.30

Zf.
4. .
37-
4. .
4. .
37-
4. .
37a
37,
37-
4. .
4. .
31,
4. .
3V,
4. .
37-
4. .
3'/- !

{odenkredit-Pfandbr,
Bay.V.-B.Münch.A  101.10

» » » » 94.70
»BC. VB.Nrnb. » ,101.
» » » » » 101 .20

I 94.20
101.20
! 95.6»
100.10
I 94.10
j100.10
101.

»Hyp.u.W.-Bk. »
D.Gr.-Cr.III u.IV»

do. Ser. V »
de. VI
do. IX
do. VIII

D. Gi.-Sch.B.Berl. »

» Hvp.-B. Beri. -
Els.B. U.C.-C.-0 . »
Eis. Com.-Obl. »

j 37.20
37.20

100.
94.20

100.
! 93

4.
4.
4.
37,
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37,
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
37-
3»,
37a
4. .
4. .
4. .
3V,
37-
4. .
4. .
3-/,
4. .
4. .
3'/,
37-
37-
37-
3-/-
3. .
4. .
37,
4. .
4. .
3V,
37-
5. .
5. .
47-
4. .
4. .
37-
4. .
4. .
37a
37,
37,
37,
4. .
37-
37,
4. .
4. .
4. .
37-
37-
4. .
3-/,
4. .
4. .
37-
37-
4. .
4. .
4. .
37,
37,
4. .
37-
4. .
4. .
4. .
37-
37-
4. .
4. .
37-
4. .
37-
37-
4. .
37-
37-
3'/-
4. .
4' /,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
47-
4. .
4. .
5. .
4. .

Pr . H.-B. S. XIV A
do.XVI u. XVII*
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV »

Fr .II.-C.-V.fabg.) *
do. 15-19, 21-26 »
do.27,37.39u.42 »
do. Ser, 31 u. 34 »
do. 8.35, 36>i.38»
de. Ser. 40 u. 41 »
do.8.28,30.32,33»
do. Ser. 2 ) »

Fr . Lw.C.-B.D.-J. *
do. N.-P. »

H.II.-B.S.141-250»
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190
de. 301-310 »

Mein.Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VI.

do.S.VII unk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III
do. unk. b. 1903 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F.G.H. K.L. »
do. M.
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III M
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v.1901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr.H.-Vers.-A.-G. »

» Pfdbr.-B. S.18 »
do. Ser. XIX »
do. . XVIII »
do. » XVII »

Pr.Ldsch.Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69/82 »
do. Coramunal »

S.B.C.30 3234u.43»
do. bisincl.S.52 »

W. B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III
do. » IV

W. IL-B.v.90'92 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. v. 99 »
do. » K.-U. »
do. unk. b. 19 12»

W.V.-B. S.15/20 .
do.8.1V-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B. A
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital .Nat.-Bk.stf. Le

» Allg. Im. v.99»
Norw. IIp.-B.v.87A
Pest. E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.iG.S.2»
Schw.R.H.B.v.78 A
do. unk. b. 1904 »

Ungar.ß.-Cr.-I. ö.fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

100.70
102.50
101.50
95.10
95.10

104.
99.60
99.70

10).
99.60

100.20
94.
94.
96.20
96.10
9110

100.25
94.20
94.10
94.

109.
100.
100.50
94.60
94.60
96.30
98.
91.

102.60
103.
99.

99.
99.
99.
90.10

101.50
95.
85.70
84.90

79.50

115.25
100.20
100.20
94.30

100.90
101.90
95.
95.20
95.
95.

10310
97.50
97.50

89 10
90.
83 30
84.10
99. >0
93.80

100. >0
100.50
94.50
94.50

103.
100.50
101.50
95.50
95.50

101.90
94.30

100.20
100.20
100.40
93.80
94.20

101.20
102.90
93.80

103.
93.70
96.50

100.50
94.
94.
97.
98.30

99 90
90.40
90.50
96.
94.80

91.20

95.
zt. Amerik. Eisenb.-Bonds
4* . Brunsw. u.VVest. IM. | 90.
P '-r* Calif. PacificI. Mtg. 10490
47, *| do. II M. Ctr. Gar. 1103.10
6*. ! do. III Mtg. 104.30
3* . | do.
5* . jCalif. u. Oregon IM.
4* . ;Centr.Pacif. IRef.M. 101.60
37•,*: do. Mtg. t 87.30
5. . Chie.ßurl.Qn.(J .D.)l —
6. . j » Milw.St.P.(P.D.) | —
4* . » Rock Isl. u. Pac. —

Cino. u. Spr. I Mtg. ! —
47-*!DenverRioI cons.M,

4*.
5*.
4*.
4* .
6* .
.*

North.Pao. Prior. L.
Oregon u. Calif. I M.
» Railr. Nav. Cons.

Pac. of Missouri IM.
do. cons. Mtg.

c>" . do. Lex.Div. I Mtg.
41',* Pittsh.Cinc.Ch.St.L.
5* . San.Fr .u.Nrth.P.I M.
6*. South.Pac.S. \ . IM.
6* . do. 8. B. I Mtg.
6*. do. I Mtg.
5* . do. cons. I Mtg.
5*. Stockt.CopperCtr.G.
6*. St.Ls. Frc.M.W.Div.
6*. St. Louis Wich.u.W.
4* . Union PacificI VItg.
5*. West.N.-Y. u. P. I M.
4* . » Gen. M. Bds. u. C.

» (Income-Bds.)
* Kspital uad Zms in (Jold.
+ Nur TCnnitvl in Ool 'i.

122.
121.50

112.
106.
106.60

108.90
102.10

98.20
38.

4*.
5* .
6* .
3* .
öf.
5* .
47,4

110.
do. j101.80

|Honst, u. Texas IM . —Louisv.uNashv.I M. 125.
do. II. Mtg. ! 73.

Mobile u. Ohio I M. —
Newyork ErlelLMtg.
Newy. Erle III Mtg.
! do. IV -

Zf. Diverse Obligationen.
4. . Bankf . iud.Untn. ft 91.20
4. . » Orient. Eisenb. » 99.60
4. . Brauerei Binding » 100.
4. . do. Essigbaus » 94.70
4. . do. Nicolav Han. » —
4. . do. Kempffabg.)» —
47- do. Storch Spey. » —
4. . do. Werger » 96.
4. . Buderus Eisenw. » 91.
47, Cementf.Karlst . » 97.50
4. . Cemwk. Heidelb. » 97
47- Ch. B. A.u.Sodaf. » 105.70
47- » Fb .öriesh .E. * 104.50
47- » Färbw. Höchst» 105.40
47- » Ind.Mannh. » 101.50
5. . Dort in. Union —
4. . Esb.-B.Frkf .a.M. » 96.
37, do. » 91.
47- Eisenb.-Rent.-Bk. » 101.20
4. . do. » 95.80
4'/a EI.Allg.G.-Ob.S.4» 102.30
4. . do.Ser. I —III » 100.40
4. . Bk. f. el. Unt.Zür. » 99.60
47- El. G. f.el. U. Berl. » 98.70
4’/, do. Frankf .n. M. » —
47, do. Helios » 77.25
4. . do. » » 76.
47- do. Ges.Lahm. » 99.
47- do. L.u.Kr.Berl. » —
47', do. Schuckert » 97.60
4>/- do. Siem.u. H. » —
4. . do. Cent. Nürnb. » 87.
47- do. Werke Berl. » 102.80
4. . do. » >> » 99.50
4. . ICaliw.Ascbersl.H.» —
37- Klb.d. Pr.Pfb.-B. » 94.
47- Löhnb. Mühle » 101.
47- Oestr.Alp. M.i. G. » 105.10
37- Palrag. Frkt .a. M. » 91.20
4. . Rh. Met. Düsseid. » 87.
4. . Uag.Lok. E. B. Kr. 93.
4. . do. Ser. II A 94.
4. . Ver.D.Oelfabrik » 103.90
4>'- » Ultr.Fw.Levk. » 104.80
4. . » » » » 98.
4. . Westd. J .Sp.u.W. » 92.
3-'- Zool.G.Frkf. a. M.» —

Zf. Verz . Loose , in Proc.
4. . Bad.Pr .-Anl. R. —
4. . Bayr. Pr.-Anl. R. 164.25
5. . Donau-Reg. ö.fl. 133.40
87- Goth. Pr. I. R. 121.
3. . Holl.Korn.v.1871 fl. 101.50
37- Köln-Minden R. 133.10
3*/a Lübeck v. 1863 R. 153.
3. . Mad. C. 80 86 Fr. 43.50
4. . Meining. Pr.-Obl. R. 130.
47.3 Np.ab.unab.80G. Le —
37« Oesterr.L.v.54 ö.fl. —
4. . » v.60(U. ) ö.fl. 147.80
3. . Oldenburg R. —
5. . Russ.v. 1861a.Kr.R. —
5. . » v.1866a.Kr.Rbl. —
27- Rb.-Gr.-St. I.A.-S. fl. 104.20
27- »ex. A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 107.60
3. . do. Ült. do. Fr. 107.80
Zf. Unverz . Loose . PerSt . in A
— Ansb.-Gnzh. fl. 7 63.— Augsburger fl. 7 29.20
— ßraunsciiw. R. 20 131.75— Finliindiscli. R. 10 —
— Freiburger Fr. 15 —
— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 —
— do. 10 —
—. Meininger s.fl. 7 —
— Neuchätol Fi 10 —
— Oesterr. v. 64 H. lUJ 390.— do. v. 58 ö.fl. 100 353.— Pappenheim s.fl. 7 —
— Ung.Staats!,c.fl. 100 314.80
— Venetianer Le 30 23.60

Geldsorten. Briet. Geld.
20 Franken-St. . . 16.26 16.22
do. in 7- . — —

Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
Engl. Sovereigns . 20.40 20.36
Goldalmarc.p.Ko. 2795 2785
Ganzf. Soiieideg. » 2804 —
Hochli. Silber. . . 77.80 75.30
Holl.Silber fl. 100 - 16.20
Oesterr.Silb.fl. 100 84.
Russ. imperiales . — ! 16.20

Papiergeld. Brief. Geld.
Am. Bankn. p. D. — 4.17
Fr. Bkn.p.Fr . 100 — 81.-V
Oest. pr. Kr. 100 — 85.80
Russ. pr S.-R. 100 — SIS.
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Carte Blanche
garantirt Flaschengährung „trocken ”,

die canze Flasclie Mk. 1.60, | . , . rl; n i inclusive blas.di6 halbe « l»-
Beide Sectmarken sind aus deutschen Trauben gewonnen und bekommen ausgezeichnet. Jedem t1 reunde

bettons zu empfehlen. . . Ar ,, , ...
Mache noch darauf aufmerksam, dass dieser Sect garantirt nach französischer Methode aut tl«

billigen präparirten Fassabfüllungen.

Carte D ’or
garantirt Flaschengährung „trocken “,

f" ze Flasohe ML *■- ' 1 inclusive Glas,che halbe „ .) 1.-0 |
eines preiswerthen und doch guten «leii (*clien C liampagners

nr Flasche vergolirrn und nicht zu verwechseln ist mit den

Telephon 663 . E . BI. Klein , Kl . Burgstrasse 1.

E . V.
Morgen Samstag Abend

8 Uhr:
General-

Berfa mmlmig
im Vereinslokale, wozu er¬
gebenst einlnbet F397

Der Vorstand.
Wiener Masken -Sciftanstalt

wieder eingetroffen.
Wilbelmstr.10, Cafe tzohenzollcrn.
Empfehle für Damen u. Herren
einfache und elegante Dominos,
Costüme , Orden-, Masken -,
Theater -u . Car« ebolsch mu ck,
zum Verkauf und Verleihen, in
gr. Auswahl. Hochachtungsvoll
Madame Fi » »I>«

Apotheker BIuiu ’s

Enthaarungs - Mittel,
sicherwirkend ! Unschädlich!

Krfnlg garantirt!
Flacon 1 Mk., acht in der

Flora - Drogerie,
Gr. Burgstra6se 5.

Anznndeholz
liefere lull., p. Sack »0 Pf . ». 1 Mk. fr. Haus,
ibenso Brickets u. Antftracit bill. 17172

lAnckr. I. Albreckststr. 41.

Evan ^ eliicher Verein.
Vortrag des Herrn Pfarrer Keorgfl von Frankfurt über:

„Stellung des modernen Geistes zum Christenthum:
a) zu Offenbarung und Glauben“

im Evangelischen Vereinshause , Platterstrasse 2 , in Wiesbaden , Montag , den
3 . Februar , Abends 8 Uhr . Jedermann ist freundlich eingeladen. Eintritt
frei. Beim Ausgang freiwillige Gaben zur Deckung der Kosten. h 4<8Der Vorstand.

finifii»! iTiitli bestehend aus Kauf!., Rentner
ticp -y 1UJ, ,25- 40I .) sucht 11. e. Td-iln.

Offerten 1t. T . y . 3S3 au den Taabl .-Verlag.

10 Blechschirme,
einfach, für Gasbeleuchtung, billig abzugeben Lang-
gasfe 27, im Hoi.

Eine prächtige DÜMfdst
(männlich) iff preiswerlh abzugebcu Wallnfer-
straffe 3 , Part.

Männer-Turnverein.
Unser diesjähriger Masken - Ball mit Preisvertheilmig

fmdet am Samstag , den 8 . Februar , Abends 8 Uhr.
in unserer Turnhalle. Platterstrahe.16, statt. Das Nähere wird
noch durch Annonce bekannt gegeben. Nicktmitglieder^ können
eingeführt werden und wollen solche bis Montag, den 3. Februar,
an'den Vorstand eingereicht werden. F 445

Der Vorstand.

Re

Empfehle prima Rindfleisch
ocr Pfd . 54 Pf . J . Jlayerhofer,

Vleichstr. 27 und Webergasse 50

Kamillen, Pfefferminz,
sowie alle Kräuter kaufen Sie am besten
und billigsten im 1497
Kneipp-Haus, mt mr.  558.

Restaurant Lade !.
Morgen:

Metzelsuppe,
wozu höflichit einlade.

Elfenbein-
u. Schildpatt-

Waaren
werdenz.Reparatur
angenommen. 1222

Franz Altstaetter Wwe., Webergasse 20.
Fächer.
Wolle gescklumvt.

werden nach den ncuesteu
Mustern u. zu billigen
Preisen augeiertigt,sowie

Näb. Midieisb. 7.' Korbl. 12076
Reizende neue D.-Moökcn -Anznge zu

verleiben Atbreebtstraste 8 , 2 t._42t
D.-Pr .-MaSke (Gärinerin) zu vert. od. verk.

itzrankenstraffe5. Bdb. 1 r._ !932
Mehrere hochfeine, seltene(ganz neue)

Maskcn -Anznge billig zu verleihen, in einfach
von 2 Mk. au. Marktstrastc 6 , Handarbests-
aeichäft, direkt am Marktplatz. oOO

“ Damen -Maske (Harlekin), neue Seide, eie
gani, zu verleiben Jabnstraße 36. Garienbans 1.

Neue seid. D .-Maske a. Bl. Bertrauistr. 15, P.
Ein elcg. Masken-Anzug (Tyrolerm)

llig zu Verl. Röderstraffe23, 1 r. 150o
Elea. Domino m. H. z. vl. Jrankenstr. 1, 2 r.
EI. Dom, zn' vl. J-riedrickistr. 18, 3. Abschl.V.
Ein eleganier rolber AtlaS -Domino z. verl.

oder zu verk. Weberaaffe 44. 2. St.

Zwei schöne Billen
z. Preise von 80.000 n. 120.000 Mk. zu verkaui-n.
Off, erbetenu. Ci. B58n . d. Taabl .-Lerl.

ine ZnglMpe
t» Schmiedeeisen (Lyrasorm), für Gar- wie
elektr. Licht eingerichtet, mit weißem GlaS,chirm.
billig zu verkanfeu Langgaise 27, im Hoi.

«ST“ Petr .-Kcrz.-8üsirc , acht Goldbr. mit
Krpst.-Prism ., Ballkl.. ^ Mask.. k 7 u. 9, zu v.
Dotzbeimerstraffe 90». 2 r._

paraturen an Schmuck - Sachen
aller Art,

sowie Ausführung aller in das Fach
einschlagenden Arbeiten.

Gut assortirtes Lager in Gold - und Silbevwaaren und
Tuschen - Uhren . ^ 15601tJuliUS Hohr , Juwelier . Geschäftsgründung 1833.

# # # # # # # # # # # # # # # # #

■S“I 18 .. I _ pro Dutzendkarten
Thermalbäder savoy-Heteipro Dutzendkarten ti MLarlc im

629
Barenstr . 3

Brod -Abschlag!

Ein Wandalin
m reicher Schmiedearbeit , für Gas - wie elcktr.
Lickst eingerichtet, mit weißem Glasschirm, billig zu
verkaufen Laugaaffe 27, im Hoi._*

Groffe Tbeke zu vk. Jahnstr . 10. Schreinerei.
.1,0 Rebbinschcr , erstcl. Thierchen, zu verk.

Bierstadt:: Höhe 9.

Wcistbrod . . .
Gc,urschtes Brod
Mebl
Reis .
Linsen
Nudeln
Erbsen
Bobneu
Zwctschcn

per Pfd.

40 Pf.
von 37 „ au

.. 14

.. 14

.. 12oo
14
16
18

Prima Zwetschcn -Latwcrg per Pfd.
Apfel -Gelee.
Pr . gemischte Marmelade.
Blütbeubouig . . .
Prima Kaiser-Gelee
Rübenkraut . . .
Spiritus.
Petroleum . . . .
Feuerzeug p. Pack. 9 Pi ., bei 10 Packerei!
Carl Mii ’Hnser.

Wettritrsirastc 27 . — Adlerstraffe 31

Wer ertlicilt sehr stimnibeg. Herrn
Ges.-Iluter.? Off, u. «». 14. vostl. Schützeuhofstr.

Rheinstratze 54,
Bel -Etage , 4 Zimmer. Balkon, Bad nebst Zubc-
bör, auf 1. April 1902 zu veriniethen. Einzu-
iebeu werktäglich van 11—1 und 3—5 Uhr.
Näb. An der Rinakirckie8, Part.

In feiner Fremdenpeusio» . 'Nähe des Kur-
hauses, find elegant niövlirtc Zimmer mit
sehr guter Pension von 28 Mk. au wäÄentiich
zu haben. Offerten unter F . W. 220 au den
Tagbl.-Perlag. _ _ _ _

Jg . s. Dame sucht Slelluug als

Gesellschafterin od.
Reisebegleiterin,

spricht deutsch, französ., englisch, in, allen weibl.
Handarbeitenerfahre», i. willig. Offerten erbeten
an Reisebüreau Sciio ( tenrcls . Tyeater-
Eolonnade 28 31 . _ 14-2

Lei der Verwaltung der Gemeinsamen
Lrtskrankenkasse ist per sofort eine Anshülts-
stellc zu besetzen. Nur schreibgewandte Nestectanlen
wollen ihr diesbezügliches Gesuch bei der Geichasts-
stelle, Luisenstraße 22, bis spätestens morgen
Samstag Abend veriönlich einreichen. _ C341

Berloren
Brillant -Brochc, Halbmond . Gegen hohe
Belobtt Mia nbanoeben  Sonnen berfle rftrqfcc 9.

Berloren
blauer Gürtel mit silberner Schnalle
schinesischc Arbeit). Abzngeben gegen Belohnung
Moritzstraffe 30, 2 1.

Goldener Trauring
mit eiiigeschriebenein Namen und der Jahreszahl
Pfingsten 1900 verloren. Abzngeben geg. Belohn,
von 10 Mk. Näh, im Tagbl.-Derlag.  1*

Brauner Muff verloren. Abzugeben gegen
Belohnung Kave llenstraffe 41, 2.

Junges schwarzes Spitzchen
^ unt blauem Band zugelauseu.

Näb. BiSmarckrina 29. 2 rechts._

Ltr.

20 P s
26
24
40
22
16
28
10
85

1508

Statt jeder veränderen Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch die traurige Mittbeilnng. daff

mein geliebter Mann , unier unvergeßlicherLater , Schwiegersohn, Bruder, Schwager,
Onkel und Neffe,

Herr Hotelier WUhkiM HötsNe.
heute früh nach langen, mit Geduld ertragenen Leiden saust verschieden ist.

Tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Luise Aöhne.

Wiesbaden , den 30. Januar 1902
Die Trauerfeier ftndet im Sterbehause. Kirckgasse3. 1. am 1. Februar d. I .,

Nachmittags S'/e Uhr, und daran anschließend die Ueberführnng der Leiche nach dem
neuen Friedhofs statt.

I». « >, . LS . K. B. e. H. Gr.

Wiesbadener
Keerdigungs-Anstalt

von Heinrich Kecker,
Wiesbaden , 13011

Saalgaffe 24/26 . Saalgaffe 24,26.
Großes Lager in Holz - und Metall-
särgc » aller ArtenZowie compl . Aus¬
stattungen derselben prompt und billig.

Familien -Nachrichten
, Bon Bcrlovnngcn , Heirathen , Ge¬
burten und Todessällcn wolle mau dem
„Tagvlatt " sofort durch Postkarte Anzeige
machen , sofern Erwähnung derselben unter vor¬
stehender Rubrik gewünscht wird. Kosten entstehen

dadurch nickst.
An« den MiesbadrnerCioiisiandsrrgiKrr«
Geboren. 24. Jan .: dem Kaufm. Conrad Kreutzer

e. T .. Johanna -, dem Brennmeister Philipp
Rathaeber e. S ., Johann Philipp. 26. Jan . :
dem Schuhmachergehülfen Heinrich Wahl e. S -,
Heinrich Wilhelm. 29. Jan .: dem Schuhmacher-
gehülsen Robert Hacker Zwillinge, Hermann
Robert ii. Magdalene Friederike; dem Gcsckiäits-
diener Otto Sciwert Drillinge, Namens Louise
Caroline Catbarine. Johanna Adolsine und
Emilie Wilvelmine.

Aufgeboten. Friseur Adolph.Erhard zu Biebrich
mit Margarelhe ©euriette Seidel hier. Ritter-
gntsväckster Ernst Arthur von Scheue zu Ossia
mit Frau Luise'Adeline Clara von Puttkammer,
yeb. Steffens, daselbst. Schlosicracbülie Karl
Rettert hier mit der Wittwe Josepbine Fiedler,
geb. Hilz. hier. Maschinenarbeitcr Ernst Dorsch
hier mit Anna Krill hier.

Verehelicht. Landschaitsgärtner Franz B-nsberg
hier mit Elisabeth Rüvpel hier. Kellner Theodor
Leilstcin hier mit Marie Rcvv hier.

Gestorben. 29. Jan .: Ltzilbelmine, geb. Lebmkuhr,
Wiltmc des Rentners Baron August v. Landl,,
77 I . 30. Jan .: Rest- uraienr 'Wilhelm Höhne.
51 I . _

MM die hungernden Vögel nidjt!
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Walhalla.
üuiiis <nj,ri ilcn I . Februar>

II.Elle-
9

Zigciincv-lvapellc. — Theater-Kapelle.
Militär -Kapelle (80 er)

im Hauptrestaurant.
Vertheilung

werthvoller Preise
an die

schönsten Danicnmasken
und originellsten ilerreninasken.

Grosse Ueberraschungen.
Festpolonaiso unter Yorantritt eines
Trompeter-Corps durch siimnitliclie

fRstÜdi decorirteu Bäume.
Tanzordner : Herr ckl. Halm,

.tiung : für Herren Maske oder
schwarzer Gesellschafts-An¬
zug, weisse Cravatte und
carnevalistische Abzeichen;
für Damen Maske oder Ball¬
toilette mit carnevalistisehen
Abzeichen. 1410

tfT"  Miese Bailordiuiuffwjrd
ütreng iturcligeliihrt.

Anfang S'/s Uhr.
Eintrittspreis 2 Hl . . .

im Vorverkauf 1 .50 Hit.
!», llanptrestauraut:

Militär - Concert.

Conserven-
Räumungs-Verkauf.

1.50
1.30

- .90
—.75
—.60
- .50
—.45
—.40

Erbsen, Kaiserschoten
„ feinste junge
„ feine junge .
„ mittel . . .
,, junge . . .

la Schnittbohnen . .
do. . .
do. . .
do. . . . . . —.85

a Wachsbohnen ohne Fasern —.50
,, Brechbohnon „ „ —.50
„ Prinzessbohnen . . . . —.75
„ feinste . 1.—

dicke Bohnen, zarte . . . 1.—
la Flageolets (grüne Bohnen¬

kerne) . . . . . . . . 1 .—
Ja Pariser Carotten . . . . —.75

Spargelköpfe (nur Köpfe) 1.10

- .80
-.70
-.55
-.45
-.40
-.35
-.30

■■Oil
-.35
-.45
-.60
-.60

„ Bruchspargel, stark,
„ extrastark

Feinste gemischte Gemüse
Kohlrabi in Scheiben . .
Tomaten, ganz, feinste

purco
\ '4-Ko.-Dose 35 Pf.

1.15
1.40
1.—

—.50
—.90
- .90

- .60
- .45
- .65
- .65
- .75
- .55
_ Orj
-bO
- .55

Pfifferlinge
Steinpilze, geschält, . . _ . .
Morcheln'/«-Ko.-Doso 55 Pf.,
Stangenspargel, 50 St.

do. mittel, 40 „
do. starker, 80 „
do. extra stark, 20

1.45
1.45
1.10
1.50
1.80
9_

. 1.1

.75

Compots.
1.10

Ananas, ächte Bahania
Aprikosen ohne Steine . .
Birnen, weisse Pergamotte .
Erdbeeren, grösste Ananas .
Kirschen-Kaiscr.
Melange (gemischte Früchte)
Mirabellen, extra gross . .
Mirabellen, gr. Frucht

1.70
1.30
1.—
1.70

- .90
1.30

—.90
.75

-.85
-.75

-.90
-.50
-.70
-.50

Kaiser-Pflaumen ohne Steine —.65 —
Pfirsiche, halbe, geschält
IteineelandoH . . . . . .
Preiselbeeren 5 Ko. 4.—,
Aprikosen,Erdbeer,Mirabellen

Orange, Marmeladen. . .
Ilundmoreholn.
Sfoinmlze, getr.

1.70
1.10
1.10

—.90

— .00

Wiesbadener Tagblali ( Abend -Ausgabe ) . Verlag : r5a:rqgape2i,.
Jahrgang . No . 52.

llüsMnten-Vsmn„Urania
Samstag , den 1. Aebrnar , Abends 8 Uhr,

in ben: deftnje!) bflcud;tctcu und närrisch decorirteu Saale des
Tnrn -Vcrcins , Hcttmundftraste 25:

Acher McttMi

CoburgerA. H. L. C.
Wiesbaden.

Morgen Samstag!
Kneipe

hei Pofli *« Langgasse. F 459

mit Preisvertheilung.
Zur V-rth-ilung kommen9 werthvolle Preise an di- schönsten und origiu-llst-n

Damen- resp. HerrenmaSken. Reflcctauteu müssenh'.S 10 Uhr anwesend sein.
Maskcnsterne im Vorverkauf ä f Mk.

sind zu haben bei den Herren: <»» - . Treidler . Markeiigefihart. Goldgane Io, H . h .ci . ci,

A.  Hüller . Cigarrenbandlung . MichelSberg 24, Hmeur Nenpan- 22, ^ »- atsstr,trtn VWh<»niftvflü<»40 (S’rff* **Kniller , ^ tqnrreunrtiiDimin. ~ , 40
(Ä-garr-nbandluna.' Rbeinstraüe 40, Ecke äVoriuitraijc, Wuroti . orn , -yntcin, Vellnnmdn̂ ^ ,
" » » .'« er . Re». Mun Mamzer Hm Morifinr 3r. g ^ ur L ..V.U, L «Mr .. .H . «Börner , me», zum Mainzer.ynr, MvriEui. O-., PT, . , .. ..
ilicfr. Feldstr. 20, MV. iBillmann . Cigarreiihandluiig, äBtün̂ ftr. 10, ernteui Aicbluife , ...einte

Istraße, 1‘ nuly . Rest, zum Turnerheim, Hellmundstratzc.
'Nichlnia'sken' berechtigt ein an' der Kasse gelöstes ca'rnevalistncheS Abzeichen«. 50 Pf . zum Eintritt,

--- — - - - "nt Theilcn glänzend arrangirten Maskcniest bofirchll einEs ladet zu-diesem in allen Der Vorstand.
F 473

Allgemeiner Carneval-Werein.
(M. d. B . d. C.-V. 8 .)

Sonntag, den 2. Februar.
8 Uhr 11 Miu.,

findet in den auf's Prachtvollste decorirteu und wahrhaft
feenhaft beleuchteten Fcstsälen der

Walhalla
die

\.  große Damen-Atzung mit Dall
Kur ächte Füllungen, tadellose Qualitäten und
vor Allem keine unsaubere, in Gefängnissen oder
Zuchthäusern verarbeitete Waare , die meist zu
Schleuderpreisen in den Handel gebracht wird.

2-Pfd.- I -Pfd.-Dose

unter Mitwirkung erprobter und nur vorzüglicher Büttenredner , .Humoristen
und Solisten statt.

AbsiWe«Mstlmmschrr Wurlieiier.
Saalkarte 5b Pf . — Kein Weinzwang.

-Je Eine Wohlthat f.
ff -5 ^ ' ' «s-UPrfTänn beleibte Herren,
W ,f' \ )̂ ÜSker £ra Sff/» f. Kegler, Heiter,

“ Ml <  Turner , Rad-
<• üibver etc. etc.
gs Freiheit des

Rrückgrates,
:. frei beugendeJ Bewegung!

3 Dieser solide,
bequeme

Hosenträger

Wir werden bestrebt sein, den uns im lebten Jahre erworbenen Ruf (neben der
Gesellschaft Sprudel) eines I . Carneval -Vereins nicht nur zu .bewahren, sondern
durch die nur vorzügliche » Leistungen bei dieser1. Damen -Schung zu erweitern

IUnb so ladet denn alle' Mitglieder, Ehrenmitglieder, Freundinnen undH-reunde des Lerems
ergebenst ein Der kleine Rath

Carl Kalb Sohn Nachfolger,
Wilbelnistrasse% gegenüber Luisenstrasse.

Ausführungen an den Börsen Berlin , Frankfurt,
Xev. -York , London.

Empfehle im Alleinverkauf

Belgische

-Ivo.-Topf 0.80
„ 1.80
„ 1.80

soweit Vorrath.
Willi . Helnr . Birck.

JEcbe Adelheid - u . » rnnieitslr.
Bezirks-Fernsprecher A<>. 216._ 1251

der Zeche Bonne Ksperance Merstal

gesetzlich geschützte Rüarkej
als tadelloser Brand für allo Füllofen-Systeme. . Diese Kohle von hervorragender Qualität kommt
sehr sorgfältig separivt zur Verladung. Bei sachgemäßer Behandlung der Oeten biennen me-
selben wochen- und monatelang ohne Unterbrechung. Ferner sämmthehe Sorten <ü

Rulir -Kohlen
mir erstcJassiifer Keehen waggon- und fuhrenweise, sowm alle anderen Hausbrandartibei%n I *relsen.

Preislisten gern zu Diensten,

Th. Sehweissgiath , Nerostrasse 17,
Kohlen -, Coks - und Brennholz - Handlung.

Wmo

lfermouth
iii. . .

di Torino

Heften a 25 I*r . und a 5 » Pf.
^ ^ ahonnirt man bei § 5

Buchhandlung Heinricli Kraft , Antiquariat, J f-
Sn  Franz Bossong’s Kachf., « S Hircli «r» *«e 45 . früher Keppel & Müller. -

das vorzüglichste und bewährteste Getränk
•zur ttlärhnitg «Itv.i .Wagens und
Helnr der » nt ; der Verdamme,
vnm ersten Hanse HariJni A Mossi,
Tnrlno . ompfohlen im Alleinverkauf —
Oxigiitaipackune — Hb . 1 .00 pro
Fiaschp cxcl. jjhii . 16107

Russ . Caviar.
ff.Skotlcinns& C#.,

*1.

Ist der BestedErWelt! ix - '- AS

M . Bentz.
2 H’ciiossc2. an der Fried riehst rasse.

Cotillon-
Orden,

elegante neue Muster, zu
billigsten Preisen. 700

Kaufhaus
Führer,

Kirchgasse 48.

^ - - vorzüglicher Süsswein̂ )>ei
Flasche nur SO Hl und

HU . I .— ohno Glas.

Portwein , ÄTffÄ
Hb . 1 .50 ohne Glas.

"MTan  1 «b  feiner Frühstückswein,
1 }**S8 8 « a • sttssnnd lierb , per

Flasche HU . 1 .05 ohne Glas.
Sämmtliche Weine sind aus besten Bezugs-

innvtirt. -quellen direct importivt.
i.  Brunn, Wcinhandlung'(gegr. 1857),
Herzo"’!. Anhalt . Holliefevant. Telephon Ko. 2274.
Adc ! Iieidsdrasse 33 , nahe Moritzstvasse.

Pariser Kopfsalat.
ftii 88 P Orangen

per Dutzend von 60 Pf. an. 18096

S“!K“ o. Fuchs, w.b“ '.«e.

Blutorangen,
siche Frucht , pergroße

Mk. I. . .
F . A. Binnstliar .il . Rheinstrage 82.

Dtzd.
1284

Achtung!
Nur 1. Qual. Riudflcisch 50 Pt ., nur erste

Qual. Kalbfleisch 60 Vi . Kalbskeule nur
66 Ls., Roastvratc » unt Knochen 60. ohne
Knochen»6 Pf.. L-Nveu nn Ganzen 60 Pf-
sorlwährend zu haben Walramstrane 17.^Udl» i!iR B8» » ihar « t.

Eier -Abschlag!
qarautirt frische Eier von heute av:

5, 5l/i,  6, 6l/s und 7Pf . per istuck,
1.20, 1.30, 1.45, 155, 1.70 per 2o « tuck,
Trink-Eier per Stück 10 Pr..

25 „ 2.40 Mk.
Süßrahm -Butter , Laudbuttcr zu bekannt

billigem Tagespreise.
Lrangcn , 6itroucu 4, 5, 6, 7, 8 u. 9 Pf. p. d-

Wiederverkäufern. Großconsumcntcn Enaro«-
Prcisc.Aiolkerei>1 . llenuiiiatin.

Schwalbacherftrafle 29 , Telep hon 608.
Gut bürgert. Mittags - u. Avendtisch bei

Franz S* füllt . Kacb. Nirolasttr . 32 . P . 4>>1

I>ledol'l!Lgo o&l:  I ^r . €«rollt Deli-
cntoaRcnhdl.,Gocihoätr..Eckc Adolphsallec.

Beluga Maloss «! ( Auslese ) per Pfd. Mk. 20.
„ „ liocltfein „ „ , 18 -
,, „ prima . » » » }»•—

Schipp Malossol . . . . . v , , ! -•
StSr -Caviai * (Ersatz für Elb-) „ „ v 8 .—

empfiehlt in frischer Sendung " 30

Kirchgasse 52 . J . C . Meiper , Kirchgasse 52.

Electrischen»»-«>z°>»»--
Uhren und Goldwaaran liefert gut und billigst

Luisen No . 2 , pai'ten‘e-

Wilh . ^Sesenbring,
TJlirmachei1. 630

Flick
stücke in grosser An¬

zahl frisch einge¬
troffen. 1427

ir,
. Ecke Ellenbogen- u.
I Neugasse.
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